Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


In lon d. 

Berlin, 17. November. Se. Majeftät der König har 
ben dem bei der Regierung zu Breslau ſtehenden Kanzlei⸗Die⸗ 
ner Döerig das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geecuht. ; 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruffifche 
Hofmeiſter, Graf Muſin⸗Puſchkin, von Dresden. 

Bei der am 13ten und 14ten d. Mis. fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der öten Klaſſe 7 2ſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fielen 


Gewinne zu 5000 Rihlr. auf Nr. 48472. 71302 und, 


107359 in Berlin bei Burg und bei Seeger und nach Ads 
nigsberg in Pr. bei Burchardt; 7 Gewinne zu 2000 Rthl. 
auf Nr. 17303. 26980. 38103. 56499. 77457. 95074 
und 100348. in Berlin Zmal bei Seeger, nach Achen bei 
Ley, Bleicherode bei Frühberg, Breslau bei J. Holſchau 
und nach Mansfeld bei Schünemann; 21 Gewinne zu 1000 
Redlr. auf Nr. 8849. 15895. 20402. 21651. 21986. 
306521. 43703. 45951. 46473. 55051. 56093. 59627. 
04366. 63453. 74976. 83456. 90454. 97775. 103850. 
104567 und 106449 in Berlin bei Gronau, bei Jonas 
und Amal bei Seeger, nach Breslau Zmal bel J. Holſchau 
und bei Schreiber, Duͤſſeldorf mal dei Spatz, Kranken 
Kein bei Friedländer, Glogau bei Levpſon, Halderſtadt bei 
Alexander und bei Sußmann, Königsberg l. d. N. bei Zar 
kobz, Merſedurg Amal bei Kieſelbach, Münfter bei Hüger, 
Neiſſe bei Jaͤkel und nach Stettin Zmal bei Roll n; 41 
Gewinne zu 500 Rechlr. auf Nr. 2198. 2872 3256. 
3314. 4573. 5682. 11693. 15211. 15848. 19328. 
21920. 22762. 24383. 27703. 34931. 34972. 35755. 
36281. 47120. 49264. 30134. 52555. 54384. 54922. 
56051. 56966. 62525. 62884. 63484, 64918. 6640), 
709.3. 74299. 83346. 83526. 88364. 96871. 97564. 


98605. 99379 und 109556. in Berlin bei Alevin, bei 


Baller, bei Burg, Qmal bei Gewer, 2mäl bei Magdorff, 
dei Mendbeim, bei Meſtag, bei Securius, Amal bei Sees 
ger und bei Wolff, nach Breslau bei Gerſtenberg, mal 
del J. Holſchau und Amal bei Schreiber, Com b. Krauß, 
Danzig 2mal bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg, Düffels 


dorf mal dei Spas, Erfurt bei Troſter, Grunberg bei. 


— 
NE 


Hellwigg, Halle bel Lehmann, Hirſchberg bei Martens, Kb» 
nigsberg in Pr. bei Burchard, Krakau dei Rehefeld, Kro⸗ 
toſchin dei Albu, Memel Amal bei Kaufmann, Muͤnſtet 
bei Huͤger und bei Lohn, Quedlinburg bei Dammann, 
Stettin Amal bei Rolin, Tilſit mal dei Löwenderg und 
nach Weißenfels bei Hommel; 68 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Ne. 627. 896. 3074. 3922. 4507. 6490. 8811. 
15549. 20374. 26143. 26318. 26639. 
29486. 31000. 31917. 34173. 36336: 
. 43432. 43557. 43568. 45264. 46222. 
48382. 48630. 51643. 57335. 57350. 
63609. 64580. 65117. 65538. 67010. 
71686. 72888. 73139. 74380. 74896. 
75873. . 77633. 80291. 82940. 84169. 84681. 
87583. « 94064. 95409. 97451. 99938. 101923. 
104253. 105062. 105674. 109736 und 109797, Dir 
Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 16. November 1835. 

Königl. Preußiſche General ⸗ Rorterie » Direktion, 

Berlin, 18. November. Se. Maſeſtät de⸗ König haben 
dem Geheimen Medizinal⸗Rath und Prefeſſor Dr. Eck den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Kliſſe mit der Schleife zu verlei⸗ 
den geruht. Se. Majeſtaͤt der König haben dem Dorftichten 
und Landſchulzen Matthieß zu Bloensdorf, Regierungs⸗ 
Bezirk Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. Se. Mojeſtaͤt der König haben dem Buͤrgermeiſter⸗ 
Beigeordneten van Haaren zu Niel, im Kreiſe Kleve, die 
Rittungs⸗Medaile mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Genetal-Major und Commandeur 
der ten Kavallerie: Brigade, von Coſel, von Danzig. 

Aus dem Reg. Bez. Breslau enthält die Staatsz. fol⸗ 
genden land wirthſchaſtlichen Bericht: „Der Winter: Saat und 
der Kartoffel Aerndte iſt im Allgemeinen die Witterung guͤn⸗ 
ſtig ge weſen. Die Saat ift daher, mit ſehr wenigen Ausnah⸗ 
men, beendigt, und die Feuͤh⸗Saaten ſtehen gut. Die Kar⸗ 
toffel⸗Aerndte iſt ebenfalls eingebracht und hat im Ganzen ei⸗ 
nen guten Ertrag gewährt, wogegen das Gruͤnzeug wegen bee 
trockenen Witterung weniger gerathen ift. Das Getrelde, bie 
ſenders der Roggen, ſteht im niedrigen Preiſe; das Heu da⸗ 


39035. 
46871. 
61139. 
68554. 


gegen iſt noch heuer; auch die Strohpreiſe find in den meiflen 
Gegenden nicht niedrig. Der reichlichen Getreide⸗Aerndte un⸗ 
geachtet wird daher der Lindmann feinen Viehſtand im Wins 
tet nur ſparfam füttern konnen. Der Taback iſt nicht gut ger 
tathen. Die Roͤthe giebt dagegen einen reichlichen Etrag. Klee⸗ 
ſaamen iſt im Preiſe bedeutend geſtiegen, beſonders iſt weißer 
Kleeſaamen ſelten und theuer. Der Ctr. gilt 16 Rthlr.““ 
Unter den 48 Schiffen, die in dem Zeitraume vom 21ſten 
September bis 21. Oktober in den Hafen zu Memel einge⸗ 
laufen ſind, befand ſich auch eins aus London mit einer Las 
dung Petersburger Weizen, die in London feit einiger Zeit 
unter Koͤnigs Schloß gelegen hatte und nun in Memel zu dem 
Preiſe von 28 Sgr. für den Scheffel losgeſchlagen wurde. 

Aachen, 9. Nov. Der hieſige Verein zur Beförderung 
der Arbeitſamkeit legt in einem Berichte vom 2ten d. eine Ue⸗ 
berſicht der Benutzung der von ihm errichteten Prämien ⸗ und 
Sparkaſſen von ihrer Errichtung bis Ende Oktobers vor. In 
den 9 bis jetzt exiſtirenden Praͤmienkaſſen find 24178 Thaler 
Ecſparniſſe von 2117 Perſonen, wovon die meiſten Fabrik⸗ 
Arbeiter ſind, eingelegt. Die Einlagen in den 5 Sparkaſſen 
bitragen 29171 Thaler von 165 Perſonen. 

In einem Schreiben aus Trier heißt es: Der We inhan⸗ 
del hat ſeit Kurzem einen merklichen Aufſchwung genommen. 
Der 1834r findet mehr und mehr Nachfrage und erreicht für 
gewöhnliche Sorten ſchon den nicht unberrächtlichen Preis von 
120 bis 160 Thlr. Fur 1 Fuder 1834 Zeltinger von ganz 
beſonderer Qualität und Auswahl warden ſogar 500 Thaler 
geboten. Im Kerife Bernkaſtell allein berechnet man den 
Wein Abſatz währen) des Monats Oktobers auf 150 Fuder, 
und in Uerzig iſt ein Weinlager errichtet, worin bereits 100 
Fuder in der Umgegend aufgekaufter 1834r eingekellert wurden. 


Deutſchland. 


München, 12. Nov. Dem Vernehmen nach, hat die 
Regierung die nöthigen Weiſungen zur Aufnahme des Ter; 
rains zum Behuf einer zwiſchen Muͤnchen und Augsburg zu 
erbauenden Eiſenbahn erlaſſen, was in ganz Baiern mit 
freudigem Eindruck vernommen worden iſt. 

Augsburg, 10. Novbr. Als Nachtrag zu dem Feſte 

der Einweihung des Bene diktinerſtifts wird noch Folgendes 
gemeldet. Der Miniſter übergab nach der Feierlichkeit dem 
Stifte die Urkunde über die ihm aus dem Privatvermoͤgen des 
Königs zugewandte Schenkung von 46,000 Fl. ſammt dieſer 
Summe ſelbſt. Ferner eine Urkunde uber eine Königliche 
Schenkung von 10,000 Fl. zur Erwerbung des Sadbadini⸗ 
ſchen Hauſes und Gartens, Behufs der Errichtung eines um⸗ 
faſſenderen Penſionats. 

Wuͤrzburg, 11. Nov. Die Kalte iſt fruͤh und unverhofft 
eingetreten. 5 Grad R. hatten wir vor drei Tagen Mor⸗ 
gens und am Mittage nur 1 Grad uͤber dem Gefrier⸗ 
punkt. Bei dieſer Kaͤlte froren die Beeren der Trauben 
hart und braun wie Haſelnuͤſſe, und ließen ſich im wort⸗ 

wortlichen Sinne als ſolche abſchuͤtteln. Die Haͤcker und 
Weinbergsbeſitzer find. erfreut, denn da die Trauben eine 
gluͤcklich vollkommene Reife erlangt hatten und in dem Stocke 
keine Saͤftecirkulacion mehr ſtattfand, fo finden fie in dieſen 
kalten einen trefflichenErſatz fir die gehofften warmen Tage. 
Ihre Freude gründet ſich auf den durch Beobachtung de⸗ 
fättigten, Satz: daß die gefrornen Trauben eine an innerem 
Gehalt reichere, an Menge aber aͤrmere Ausbeute liefern. 
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Karlsruhe, 9. Nov. Ihre Kaiſerliche Hoheit, di⸗ 
Erzherzogin Marie von Oeſtreich, Gemahlin des Erzherzogs 
Joſepb, Palatins von Ungarn, find dieſen Morgen um 9 Übe, 
nach einem dierzehntägigen Aufenthalt, in Begleitung Höchſt⸗ 
ihrer Mutter, der Herzogin Henriette von Wuͤrtemdera Ho⸗ 
heit, Höͤchſt welche ſeit dem 29. Oktober hier verweilten, wie⸗ 
detum von hier nach Stuttgart abgereiſt. 

Frankfurt, 10. November. Man iſt ſehr begierig zu 
vernehmen, auf welche Weiſe einer der vor uͤglichſten Punkte, 
worüber die unterhandelnden Theile in Berlin ſich lange nicht 
vereinen konnten, nehmlich Naſſau und Frankfurt, 
wegen unzureichender Seelenzahl, keine entſcheidende Stimme, 
kem Veto zujugefteben, en ſchieden wird. Man hat Hoff⸗ 
nung, daß ſchon in der nächſten Woche der Zollvertrag von 


Berlin hier eintreffe. 

Frankfurt, 15. Nov. Die Pariſer Poſt dom 11. 
November war heute um 2 Uhr noch nicht hier angekommen. 
Bei dem plotzlich eingetretenen ſtarken Froſt (11 Grad) iſt de 
Rheinbruͤcke dei Mainz obg⸗fahten worden und die Ueberfahtt 
durch den Eisgang erſchwert. 

Gotha, 13. Nov. Geſtern Mittag iſt unſers regleren⸗ 
den Herzogs Durchlaucht von Koburg in Reinhardsbrunn 
eingetroffen, um daſelbſt und hier einige Tage zu verwei⸗ 
len. Gegen Abend kam der in außerordentlicher Miſſion 
bei dem Herzogl. Hofe akreditirte Graf von Lavradio, Mit⸗ 
glied des oberſten Staatsraths und Pair von Portugal, von 
Koburg in hi⸗ſiger Stadt an und iſt heute früh nach dem 
Luſtſchloſſe Reinhardsbrunn abgegangen. Ferner kamen ge⸗ 
fern Nachmittag Se. Koͤnigliche Hoher der Groß⸗Herzog 
Seine Königliche Hoheit der Herzog Bernhard von Sache 
fen Wimar in Gotha an. Beide haben im Gaſthofe 
zum Mohren uͤbernachtet und find heute früh, und zwar 
der Großherzog nach Eiſenach, Hoͤchſtdeſſen Bruder aber 
nach den Niererlanden von hier abgeneiſt. 

Wiesbaden, 7. Nobbr. Das Ergebniß der diesjähri⸗ 
gen Weinleſe beftiedigt unſere Weingutsbeſitzer ſo ziemlich, 
obgleich nach dem 1835: Anfangs nicht ſtarke Nachfrage fein 
dürfte, da gleich ihm noch mancher gute Jahrgang auf dem 
Lager liegt, welcher dem 1834r bei weitem den Vorzug ein raͤr⸗ 
men muß. Unſete Weinproduzenten ſehen darum auch mit 
Sehnſucht nach Berlin, unferm definitiven Beitritte zum 
Deutſchen Zollverein entgegen. - 

\ R u ß lan d. 

Warſcha u, 13. Nov. Se. Kaiſerl. Hoheit der Grosfürſt 
Michael langte vorgeftern auf feiner Ruͤckreiſe aus Deutſchland 
hier an und flieg im Palaſt Lazienki ab. An demſelben Tage 
kehrte auch der Feld⸗Marſchall Fürſt Pas kewirſch aus Rußland 
hierher zuruck. Der Grosfürst befschte gleich nach feiner Uns 
kunft die Gemahlin des Statthalters und nahm ſodann die Ci⸗ 
tadelle in Augenſchein ; zu Mittag ſpeiſte er im Palaſt Loz enki 
uit dem Fuͤrſten Statthalter und der Generalitaͤt. Abends war 
die Stadt glaͤnzend erleuchtet. Im Gefolge Sr. Kaiferl. Hoheit 
beſinden ſich der General Bidikoff und der Oberſt Filoſofoff. Ge⸗ 
ſtern Vormittags empfing der Großfürſt in den Zimmern des 
Palaſtes die Ehrfurchts⸗Bezeigungen der Biſchoͤfe beider Glau⸗ 
dens⸗Bekenntniſſe, der Mitglieder des Adminiſtrations = u. des 
Staats⸗Raths und die höheren Beamten ſämmtlicher Behörden, 
Hierauf hielt Se. Kaiſerl. Hoheit in der Citadelle eine Muſte⸗ 
rung über die Truppen ab und wohnte dann einem von dem 
Fürften von Watſchau gegebenen Diner, fo wie am Abend 


+ 


Charles Roß Theil. 


nach dem Schanſpiel esenhafetöft einem Bale bel, den dar Groß ⸗ 
ſürſt mit der Gemahlin des Stattha.ters eröffnete. 


Großbritannien. 


London, 10. Nod. Geſtern, als am Lord⸗Maport⸗ 
Tage, fand der große Zug von dem Manſſon⸗Houſe nach Wez⸗ 
minſter mit außerordentlichem Glanze ſtatt, und es folgte 
dann der große Schmaus in der Eemeindehalle. Bei dem 
Zuge wurden diesmal unter Anderem wieder die Rieſen Gog 
und Magog (Seitenſtücke zum Antwerpner Rieſen) umherge⸗ 
tragen, auch das Modell einer Brigg, als Spmdol der Britti ⸗ 
ſchen Seemacht, von ſechs Pferden durch die Straßen gezogen, 
und ein Trupp Reiter war in funk inden Rüſtungen aus der 
alten Ritterzeit gekleidet. In Weſtminſter angelangt, wurde 
der Aldermann Copeland durch den Recorder von London den 
Richtern als neu gewählter Lord⸗Mapor vorgeſtelt. Er lei⸗ 
ftete ſodann den üblichen Eid, und der Alderman Wincheſter, 
der vorige Lord⸗Mapor, ſtattete feinen Bericht Über das ver: 
floſſene Jahr ab. An dem Schmauſe in der City nahmen 
Lord Melbourne, Lord Glenelg, Herr Spring Rice, Sir 
John Hobhouſe, die Kommiſſarien des großen Siegels, Lord 
Denman, Lord Abinger, der BeneralsProfurator, der Genes 
tal⸗Fiskal, mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps, der 
Sohn Tippoo Saib's, Lord Elliot, der Geſandte des Königs 
don Audih, der vorige Lord Mayor, Sir John Roß und Herr 
Der Lord⸗Mapor brachte den Toaſt auf 
die Miniſter aus und ſprach die Hoffnung aus, daß es ihnen 
wohl gelingen würde, alle diejenigen Maßregeln ins Werk zu 
ſetzen, die dazu geeignet wären, die Verfaſſung, beſtehend aus 
König, Lords und Gemeinen, aufrecht zu erhalten. 

Die Lincoln Gazette enthält einen Artikel, worin fie zu de⸗ 
weiſen ſucht, daß der Oberſt Sibthorp feine Wahl zum Par⸗ 
laments⸗Mitgliede für Lincoln nur den aͤrgſten von der Tory⸗ 
Partei ausgeübten Beſtechungen verdanke. und der Sun verfß⸗ 
chert, die letzte Regiſtrirung in jener Stadt fei fo ſehr zu Guns 
ſten des Reform⸗Intereſſes ausgefallen, daß an eine Wieden 
erwählung des Oderſten bei einer neuen Parlaments ⸗Wahl 
nicht zu denken wäre. 

Der Biſchof von Waterford hat die Einſammlung der jlhe⸗ 
lichen Rente für O'Connell in der großen Kapelle zu Water 
ford genehmigt und 20 Pfund zu dem Tribut beigetragen. Urs 
der die Art, wie dieſe Steuer in Irland erhoben wird, berich⸗ 
tet der Albion Folgendes: „In jeder Gemeinde gehen etwa 
zwölf Perſonen von Haus zu Haus, begleitet von Gehüͤlſen, 
und voran ein kleiner Knabe mit einem Gefäß voll Getraide. 
Uebtral, wo die Einſammler gut aufgenommen werden, er⸗ 
tönt ein Bravoruf, wodurch verkündigt wird, daß der Eigen · 
thümer des Hauſes ein Freund Irlands ſei; weigert ſich das 
gegen der Haus» Eſgenthümer, etwas zu geben, fo wird eine 
Hand voll Getralde auf feine Schwelle geſtreut. Durch diefe 
Geremonie wird der dadurch Betroffene gewiſſermaßen in den 
Bann gethan. Manchmal kbmmt dann wohl noch ein Prie⸗ 
ſter, um den Widerſpenſtigen zu belehren; giebt dieſer dann 
nach, fo iſt der Bann gelöft, wo nicht, fo bleibt er aus der 
Gemeinſchaft ausgeſchloſſen.“ 

Der Sun meint, der Tod des Grafen von Rignd werde 
wohl keine Veränderung in dem jetzigen Franzöſiſchen Miniſte ⸗ 
rium veranlaſſen, da derſelbe zwar Sitz im Kabinet, aber Lein 
Portefeuille gehabt, doch dürfte durch dies Ereigniß der per⸗ 
foͤnliche Einfluß mehrer Mitglieder des Miniſterſums vermin · 
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dert werden. — Man hält es bier nicht für unwahrfcheintich, 
daß der Franzoͤſſſche Legations⸗Secretaſt ın Washington, Here 
Pageat, der nach der Abberufung des Herrn Serrurſer als 
Geſchaͤftstraͤger dort verblieb, von dem Praͤſidenten Jackſon 
die Anweiſung erhalten haben moͤchte, die Vereinigten Staaten 
zu verlaſſen. z 

Der Sun fagt: „In Frankteich ſcheint man allgemein zu 
glauben, daß die Beilegung der Streitigkeit mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten nach der Wahl des Herrn Van Buren zum Praä⸗ 
ſidenten der Union nicht ſchwer werden duͤrfte. Dies wird 
aber ganz von den erſten Schritten des Kongreſſes abhaͤngen, 
der im Dezember zuſammenkommt, zwei Monat vor der Wahl 
des neuen Präfidenten. Sollte bei der Eröffnung des Kom 
greſſes eine Nicht⸗Interventiens Akte angenommen und den 
Amerikaniſchen Kriegsſchlffen der Befehl ertheilt werden, Res 
preſſalien gegen Frankreich auszuüben, fo könnte die Sache 
eine ſehr ernſte Wendung nehmen und moͤglicher Weiſe zu ei, 
ner Kriegs⸗Erklaͤrung zwiſchen den beiden Laͤndern führen, 
denn ift einmal ein Spftem gegenſeitiger Repreſſalien auge 
nommen, ſo ſcheint ein Krieg unvermeidlich.“ 

In der Citp geht allgemein das Geruͤcht, daß die von dem 
Königlichen Marine⸗Kapitaͤn Mingape befehligte Jacht „Lul⸗ 
worth“ in Beſchlag genommen worden ſei, weil man den 
Verdacht hege, daß dieſelde im Solde des Don Carlos ſtebe. 
Als ſie vor kurzem im Hafen von Ramsgate lag, befanden 
ſich mehrere Ausländer an Bord derſelben. Dem City⸗Kor⸗ 
reſpondenten des Courier zufolge, wäre es der Commodore 
Henry, der das Spaniſche Dampfboot, Reyna Gobernadora“ 
befehligt, geweſen, der die Jacht „Lulworth“ weggenommen 
hätte, weil ſie Waffen, Munition und eine beträchtliche 
Summe Geldes fuͤr den Dienſt des Don Carlos an Bord ge⸗ 
habt habe. — Die Koͤniglich Britiſche Brigg „Serpent“ 
hat ein Sklavenſcheff aufgefangen und es nich Havanna ge⸗ 
bracht; es war ein Spaniſcher Schooner und hatte 394 Skla⸗ 
ven und 31 Matroſen an Bord. — In dem Hafen von Ba⸗ 
thurſt haben in dieſem Sommer 114 Schiffe 45,600 Tonnen 
Bauholz geladen. 


Frankrelch. 


Paris, 10. November. Der Ruſſiſche und der Def 
reichiſche Botſchafter wurden vorgeſtern Abend von dem 
Koͤnige empfangen. 

Ein miniftertelles Blatt zeigt heute die Ankunft des Her ⸗ 
zogs von Orleans in Baſtla an. — Herr v. Baffano it 
zum Legations⸗Sekretair in Madrid ernannt worden und 


wird in Brüſſel durch Herrn d'Oſſonville erfegt werden. — 


Die in Paris anweſenden Marine⸗Offizier aller Grade haben 
beſchloſſen, das Andenken des Grafen von Rigny dadurch zu 
ehren, daß ſie abwechſelnd bis zur Beerdigung Tig u. Nacht 
bel der Leiche des Verſtorbenen Wache halten. 

In der Gazette de France lieſt man: „Die nach Ham 
gefandte Kommiſſion von Aerzten, die den Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand des Herrn von Chantelauze prüfen und einen 
Bericht daruber abftatten follte, iſt, wie man ſagt, zurück⸗ 
gekehrt, ohne ihren Auftrag ausführen zu können. Des eh⸗ 
renwerthe Gefangene ſoll den Aerzten erklärt haben, daß er 
nicht der Gegenſtand einer beſonderen Nachſicht ſein und ſich 
nicht den Reſultaten eines Berichts unterwerfen wolle, in den 
feine Unglcks⸗Gefaͤhrten, die ebenfalls mehr oder minder Jah 
dend wären, nicht mit inbegriffen wären.“ Ki 
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Paris, 11. Nov. Nachrichten aus Toulon vom 9 en 
zufolge war der Herzog von Orleans am Aten wieder nach 
Baſtia abgereiſt. 

Heute Vormittag fand hierſelbſt das feierliche Leichenbe⸗ 

gaͤngniß des Grafen von Rigny ſtatt. Schon bei guter Zeit 
hate ſich ſowohl vor dem Sterbehauſe, als vor der St. Ro⸗ 
chus⸗Kirche eine zahlreiche Volksmenge eingefunden, um Zeuge 
des Trauerzuges zu fein. Die Kirche ſelbſt war ſowohl inner⸗ 
halb als an der vorderen Front ſchwarz ausgeſchlagen, und in 
der Mitte derſelben erhob ſich das Trauer⸗Geruͤſt. Gegen 91% 
Uhr fegte der Zug ſich aus dem Sterdehauſe nach der Kirche in 
Bewegung. Die Zipfel des Leichentuches hielten der Conſeils⸗ 
Praͤſident und die Miniſter des Innern, des Krieges und der 
Marine. Von jedem Regimente der Pariſer Garnıfon war 
eine Abtheilung beordert worden, ſich dem Zuge auszuſchlie⸗ 
ßen; dagegen fehlte die National Garde ganz. Die Zahl der 
detaſchirten Truppen moͤchte ſich auf etwa 2000 Mann belau⸗ 
fen. Der Zug nahm den Weg über den Boulevard des Ca⸗ 
pucines, den Vendome Platz und die Straße St. Honoré 
nach der Kirche. Dem Leichenwagen folgten 3 Königl. Equi⸗ 
pagen, die Wagen der Miniſter und flemden Geſandten und 
viele andere. Dem Trauer Gottes dienſte wohnten die ſaͤmmt⸗ 
lichen Militaͤr⸗, Civil: und ftädtifhen Behörden, die in der 
Hauptſtadt anweſenden Pairs und Deputirten und das diplo 
matiſche Corps bei. Auch bemerkte man den Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris mit ſeinen Vikaren, was einigermaßen auffiel, da er bei 
der Leichen⸗Feier Caſimir Periers nicht zugegen geweſen war. 
Nach Beendigung des Todten⸗Amtes, das der Pfarrer der 
St. Rochus ⸗Kirche, Herr Olivier, hielt, wurde der Sarg 
wieder auf den Wagen gehoben, und der Zug ſchlug den Weg 
nach dem Kirchhofe des Pater la Chaiſe ein, wo an der Gruft 
verſchiedene Stand⸗Reden gehalten wurden. 

Mehre Chefs der hieſigen angeſehenſten Handlungshaͤuſer, 
die ſich mit See⸗Aſſekuranzen beſchaͤftigen, haben heute be⸗ 
ſchloſſen, Verſicherungen gegen Kriegs Gefahr, wozu man 
ſich vor acht Tagen noch gern zu 2a 2,4 pCt. verſtand, vor» 
läufig nicht unter 5 pCt. zu übernehmen, und zwar m Folge 
der immer ernſter werdenden Verwickelungen mit der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. — Das 
Journ. d. Debats berichtet heute, der Nordamerikaniſche 
Geſchaͤftstraͤger habe, nachdem er feine Paͤſſe verlangt, ſol 
che vorgeſtern früh um 10 Uhr erhalten und unmittelbar dar⸗ 
auf die erforderlichen Anſtalten getroffen, um am nächſten 
Sonnabend (14ten) abzureiſen, nachdem die Papiere der Ge» 
ſandtſchaft bereits vor einiger Zeit fortgeſchafft worden. Die 
Franzoͤſiſche Regierung, fügt das gedachte Blatt hinzu, werde 
auch ihrerſeits ihren Geſchaͤftstraͤger in Washington zuruͤck⸗ 
berufen. 

General Al lard hat den König erſucht, feine reiche 
Muͤnz⸗ Sammlung als einen Beweis feiner Huldigung anzu⸗ 
nehmen. Se. Majeftät haben dieſem Wunſche entſprochea, 
die Sammlung aber gleich darauf der Koͤnigl. Bibliothek zum 
Geſchenke gemacht. — Auf den Vorſchlag des Miniſters des 
Innern hat der König dem Herrn Halevy, Verfaſſer der 
Oper „die Jüdin“, das Kreuz der Ehren Legion verliehen. — 
Seit einigen Tagen halten die Chefs der verſchiedenen hieſigen 
Polizei⸗Abtheilungen haͤufig Konferenzen, um die während 
des Fieschiſchen Pozeſſes zu ergreifenden Vorſichts · 
Maßregeln zu verabreden. 


Toulon, 3. Nov. Das Dampfſchiff Sully, welches 
am 25ſten von hier nach Algier abging, iſt am 3 ʃ0ſten ſchon 
zurückgeweſen, und hat dee letzte Fahrt ia 49 Stunden ges 
macht. Leider werden wir dieſes außerordentliche ſchnelle Com⸗ 
munications mittel mit Aftika, was uns fo wichtig iſt, vers 
lieren, da die Koſten der Privatunternehmer nicht dabei her⸗ 
auskommen, und die Regierung feine, Unterftügung giebt. 
Das Schiff wird nun mit dem Dampfſchiff Sully abwechſelad 
eine regelmäßige Fahrt zwiſchen hier und Malta machen. 

Span len. 

Madrid, 1. Nov. Der Sun will nach Privatbriefen 
wiſſen, daß Hr. Martinez de la Roſa u. deſſen Partei dem 
Herrn Mendizabal bei gemäßigten Maßregeln in beiden Kam . 
mern ihre Unterſtützung zugeſagt hätten. „Der Graf Torre⸗ 
no.“ fügt das genannte Blatt, „hat noch nicht erklart, wel» 
ches Verfahren er zu beodach ren denkt; man glaubt aber a1» 
gemein „ baß Herr Mendizabal im Stande fein werde Alles 
fuͤr ſich zu gewinnen. Was die Wahl des Praͤſidenten und 
der Steerttaͤte der Prokuradoren Kammer anbetrifft, ſo will 
Herr Mendizabal ſich darein nicht miſchen, ſo daß die Kam⸗ 
mer in der Wahl ihrer eigenen Beamten ganz ungehindert 
wird verfahren konnen. Erſt bei der Frage über die Adreſſe, 
als Antwort auf die Thron⸗Rede, wird die Regierung ihre 
Kraͤfte gegen die der Oppoſition meſſen. (Engl. Bl.) 

Madrid, 3. Nov. Die Hof⸗Zeitung enthält das na h⸗ 
ſtehende Dekret zur Rehadilitirung des Generals Riego: „Wenn 
es ſtets meinem Herzen wohlthuend iſt, die Thraͤnen der Un⸗ 
thanen meiner geliebten Tochter zu trocknen, fo wird das 
Vergnügen, weiches ich empfinde, noch erhöht, wenn ſich 
zu der Pflicht der Humanität noch die heilige Verpflichtung 
geſellt, die Irrthümer der Vergangenheit wieder gut zu ma⸗ 
chen. Der General Don Raphael Riego, welcher in Folge 
einer Geſetzes, das fpäter erlaſſen wurde, als die ihm zum 
Verbrechen gemachte Handlung begangen worden war, zu ei · 
nem ſchimpflichen Tode verurtheilt wurde, *) weil er, als Des 
putister der Nation, unter der Garantie der Unverletzlichkeit, 
gemäg den dama's beſtehenden Geſetzen, fo wie dem bei allen 
repräſentativen Regierungen gültigen Öffentlichen Rechte ge⸗ 
ffimmt hatte, iſt als eines jener Opfer gefallen, welche der 
Fanatismus, im Augenblick der Krifis, mit dem Schwerte 
der Gerechtigkeit vernichtet. Während diejenigen Maͤnner, 
welche durch ihr Votum denſelben Antrag gebilige, wie der 
General Riege, theils in den Cortes, tbeils in den Gonfeils 
miiner erhabenen Tochter auägrzeichnete Stellungen einnehmen, 
iſt es unmöglich, daß das Andenken dieſes Generals mit dem 
Flecken dis Verbrechens entehrt und ſeine Familie im Ungluͤck 
bleibe. In dieſen Tagen des Friedens und der Verſoͤhnung 
für alle Vertheidiger des legitimen Thrones und der Freiheit 
müffen, fo viel als möglich, alle unangenehmen Erinnerun⸗ 
gen vertilgt werden. Ich wünſche, daß mein Wille in dieſer 
Beziehung für meine geliebte Tochter und ihre Nachfolger das 
Siegel ſei, welches in den künftigen Annalen der Spaniſchen 
Geſchichte die Unverletzlichkeit der Meinungen, Anttaͤge und 


J Die Hinrichtung Don Riegos fand bekanntlich am 7. Ro 
vember 1823 ſtatt. Das obige Rehabilitirungs⸗Dekret der Koͤ⸗ 
nigin ſcheint einem ahnlichen wohlvorausgeſehenen Akte zuvor⸗ 
ukommen, denn unfehlbar würden die Cortes ein ſolches Des 

et für Riego und feine binterlaſſene Familie ang haben. 
ed. 
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Abſtimmungen in den allgemeinen Cortes des Koͤnigreichs 
ſichert. Ich befehle daher, im Namen meiner erhabenen Toch⸗ 
ter, Folgendes: 1) Der General Don Raphael Rirgo iſt in 
ſeine Ehre wieder eingeſetzt. 2) Seine Familie genießt die 
Penſion und das Witthum, welche ihr nach den Gefegen ges 
buͤhren. 3) Dieſe Familie ſteht unter dem beſonderen Schutze 
meiner geliebten Tochter, Iſabella II., und, während der 
Minderjährigkeit Ihrer Majeſtaͤt, auch unter dem meinigen. 
Sie haben ſich hiernach zu richten. 
Madrid, den 31. Okt. 1835. Ich, die Koͤnigin. 
An den Praͤſidenten des Miniſter⸗Conſeils, 

{ Don J. M. Mendizabal.“ 

Die Hof⸗Zeitung begleitet das obige Dekret mit nach 
ſtehenden Bemerkungen: „Wir haben vor einiger Zeit geſagt, 
daß die Regierung Ihrer Majeſtaͤt in einem fo weſentlichen 
Punkte, wie die Unabhängigkeit der parlamentarifhen Bera⸗ 
thungen und Abſtimmungen iſt, keine Uebertretung der Geſetze 
geſtatten werde. Dieſes Grundprincip aller Repraͤſentativ⸗ 
Regierungen iſt durch das unſterbliche Dekret unſerer Koͤnigin 
zur Rehabilitirung des Andenkens und der Ehre des Generals 
Riego ſanctionirt worden. Wir hoffen, daß die Bekanntma⸗ 
chung dieſes wichtigſten Grundſatzes freier Regierungen und die 
parlamentatiſche Erfahrung, welche wir uns ſchon erworben 
haben, die beſte Garantie ſein werden für die Ordnung und 
Unabhängigkeit in den Seſſienen unſerer geſetzgebenden Ver⸗ 
fammlungen,” — Die Hof⸗Zeitung enthält auch einen 
Bericht des General Cordova über die Gefechte am 27 ſten und 
28ſten, worin die Truppen der Königis als ſiegreich dargeſtellt 
werden. „Die ganzen Trophaͤen des Feindes“, heißt es in 
dieſer Depeſche, „deſtehen aus drei Gemeinen vom Regiment 
Asmanſa und einem Jäger von Alava (1) Sein Verluſt be 
Käufe ſich auf nicht weniger als 80 Tode, 400 Verwundete 
und 100 Gefangene.“ ö 

Der bekannte Ramorino hat ſich, nachdem er vergebens 
für einen Haufen Abenteurer eine Italiäͤniſche Republik zu er» 
obern geſucht, hier in Madrid eing funden, um, wie er ſagt, 
für die Freiheit zu kaͤmpfen; die Spanier aber, bis zu denen 
der Ruf feiner Thaten nicht erſchollen iſt, nehmen keine Notiz 
von ihm. Auch der angebliche Polnsfhe Obriſt Dumarre iſt 
wieder hier eingetroffen, um auf Erfüllung eines Kontraktes 
zu dringen, den er mit dem vorigen Kriegsminiſter Ahumada 
tuͤckſichtlich der Lieferung eines Corps Polniſcher Lanciers ges 
e e. hatte. Die Regierung will j gt dieſe Leute nicht, da 
ſie an den Engländern genug zu haben glaubt. 

Madrid, 5. Nov. Die immer haufiger werdenden Vers 
ſammlungen der Prokuradoren find ein Beweis, daß die Mit⸗ 
glieder der Kammer die Nothwen digkeit einſehen, ſich vor der 
Eröffnung der Seſſion über die Wahl des Präfidenten zu vers 
ſtaͤndigen. Der verwickelte Zuſtand der Angelegenheiten des 
Landes und die wichtigen, in dieſer Seſſion zu deskutirenden 
Gegenſtaͤnde, machen es den Deputirten zur Pflicht, bei der 
Wahl eines Praͤſidenten mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und 
Klugheit zu Werke zu gehen. Von den drei (geſtern bereits 
erwähnten) Kandidaten, Don Antonio Gonzalez, Tavler 
Iſturiz und Don Joaquim Ferrer, hat der Erſte die meiſte 
Ausſicht, gewahlt zu werden. Dieſe Wahl wäre ſehr gluͤck⸗ 
ud, denn Antonio Gonzalez iſt ein Mann von Verdienſt und 
onerkannter Rechtlichkeit, und er würde am geeignetſten dazu 


ſein, bei den parlamentariſchen Kaͤmpfen der verſchiedenen Par⸗ 


tien in der Kammer mit feſter Hund das Ruder zu führen, 


Als Kandidaten fur das Sekretariat nennt man unter Anderen 
Hrn. Cabauero. Dieſer ſowohl als die übrigen Kandidaten gehö« 
ren der ehemaligen Oppoſition an. — Der General Alava 
wird, mit Beibehaltung feines Geſandtſchafts⸗Poſtens in Lon 
don, wit einer beſonderen Sendung beauftragt, nach Paris 
gehen und hat des halb ſchon Häufige Zuſammenkünfte mit Herrn 
von Mapneval gehabt. — Der Kriegs⸗Miniſter iſt außerſt 
thaͤtig. Er unterſtützt aus allen Kräften die Aus hebung der 
100,000 Mann, und in den Provinzen ſcheint fi überall 
eine gleiche ktiegeriſche Thaͤtigkeit zu entwickeln. In Burgos 
werden in aller Eile die zur Aufnahme der Portugieſiſchen 
Huͤlfs⸗Truppen beſtimmten Kaſernen ausgebeſſert. Catalo» 
nien wird bald eine Verſtaͤrkung von 10,000 Mann erhalten, 
Die Lanciers haben Madrid verlaſſen, um ſich nach Navarra 
zu begeben, — Mit den Geſchaͤften an der Boͤrſe geht es merk⸗ 
lich beſſer und die Fonds ſteigen auf eine ganz unerklaͤrliche 
Weiſe. Geſtern und heute ſtand die un verzinsliche Schuld 
auf 13¼ — Ya, und Geld war im Ueberfluß vorhanden. Ein 
bedeutender Sieg in Navarra wurde den Kredit voͤlig wie 
der heben. (Franz. Bl.) = 

Paris, 11. November. Im Moniteur lieſt man: 
„Die Kaeliſten halten die Straße von Toloſa nach Pampelona 
bis Aizuorba beſezt. Drei Navarreſiſche Bataillone haben 
die Rekruten von der letzten Aus hebung erhalten; fie find 
ohne Waffen und nicht zum Beſten geſtimmt, und viele von 
ihnen find ſchon delertirt. In Navarra iſt Alles ſehr theuerz 
das Heer des Don Carlos hat viel zu leiden. Sagaſtibelza 
hat das Ober⸗Kommando in Guipuzcoa übernommen, er hat 
ein Bataillon nach Irun, und ein anderes nach Renteria dis 
tachirt. Man glaubt, daß Don Carlos St. Sebaſtian bes 
drohen wolle. Die engliſchen Hälfstruppen follen ſich bei Bit 
toria mit der Armee Cordovas vereinigt haben. Don Seda⸗ 
ſtian iſt am 4. November zu Lecumbery mit Don Carlos zur 
ſammengetroffen. Aus Alem, was man erfährt, erhellt, 
daß ein Engliſches Schiff ihn nach Spanien gebracht hat.“ 
— Cordova hat, nachdem er gluͤcklich wieder in Vittoria ein⸗ 
getoffen war, einen Tages Befehl an feine Truppen erlaſſen, 
worin er ſie als den Ruhm der Nation und den Schrecken der 
Feinde mit den fchönften Redensarten uͤberhaͤuft. In dem über 
die vielbeſprochenen Gefechte vom 27ften und 28ſten nach Ma 
brid geſandten Bericht meldet Cordova, daß er im Ganzen 
drei Mann verloren habe, während die Karliſten 80 Todt 
gehabt haͤtten!! — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß am 
3. d. abermals ein Gefecht zwiſchen Cordova und den Karl 
ſten bei Vittoria ſtattgefunden habe. Man will wiſſen, daß 
der Kampf ſehr blutig geweſen ſei. Mähere Details find 
aber noch nicht bekannt geworden. 

Das Journal de Paris enthält die nachſtehende Mitthel⸗ 
lung, die der Kapitän der engliſchen Fregatte „Magicienne“ 
den Militärbehörden von Aiurien gemacht hat: „Ich erhalte 
fo eben von dem Oberbefehlshaber dieſer Station, Admiral 
Sir W. Gage, den Befehl, durch alle mir zu Gebote ſtehende 
Mittel die Sache Ihrer katholiſchen Majeſtaͤt gegen Don Car⸗ 
los und feine Anhänger zu unterftügen.” (S. den Art, Spar 
nien im vorgeſtrigen Blatte der Bresl. Ztg.) 

Der Vapor von Barcelona vom 31. Oktober theilt mit, 
daß der Gouverneur von Manreſa am 23. an Mina eine De⸗ 
peſche gerichtet habe, worin er ihm ſeine Mitwirkung und die 
feiner Waffengefährten, die zur Zeit ber Conſtitutton mit ihm 
gefochten habe, aabiett. — Ein offizielles Bäuerin berichtet 


ven dern Ketbenmätbigen Widerſtande, den am 19ten die Na 
tiona s Garden von Aicanar und Vinaroz mehren Inſargenten⸗ 
Abtheilungen, die 1800 Mann Infanterie und 100 Mann 
Kavaderie zählten, entgegengeſetzt haͤtten; nur erſt nah ſtar⸗ 
ten Verlaſten und einem verzweifelten Kampfe ſeien fie der 
weit überlegenen Zahl ihrer Gegner gewichen. — Nach dem⸗ 
ſelben Bülletin zog am 22ſten der Kommandant von Olot, 
Don Juan Fabrega, mit 500 Mann Infanterie und 14 Pfer⸗ 
den aus, um die vereinigten Corps des Pfarrers Maſanos 
und Burgos anzugreifen, die, 1200 Mann Infanterie und 
20 Pferde ſtark, in dem Diſtrikte von San Prioal del Mayo! 
ſtanden. Trotz ihrer uͤberlegenen Zahl unb der vortheilhaften 
Pofition, in die ſich die Jaſurgenten zurückgezogen hatten, 
geiff er fe angeblich mit dem Bajonnette und fo ungeflüm an, 
daß fie die Flucht ergriffen und ſich nach allen Rich tungen hin 
zerſtreuten. 

Der Karliften General Guergue meldet in einem Berichte 
ous Taure in Ober⸗Catalonien vom 1. Nov., daß er ſich der 
befeſtigten Dörfer Oliana und Seramola mit Sturm hade 
demächtigen woven, daß indeſſen bei feiner Ankunft die Gar 
nifonen beider Octſchaſlen ſich bereits aus dem Staube gemacht 

itten. 
e Barcelona, 1. Nov. Hier hat ſich das Gerücht ver 
breitet, daß 3000 Mann von dem Portugieſiſchen Huͤlſs⸗ 
Corps in Liſſabon eingeſchifft und zur See nach Catalonien 
geſchafft werden würden. Gleichzeitig ſoll Herr Mendizabal 
die Portugieſiſche Regierung erſucht haben, mit derſelben Ge⸗ 
legenheit, alle irgend entbehrliche Gewehre nach der gedachten 
Provinz gelangen zu laſſen. Auch hieß es, in den Andaluſl⸗ 
ſchen Häfen würden 5000 Spanier nach Catalonien einge⸗ 
ſchifft werden. Der „Vapor“ will wiſſen, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung auf den Antrag des Generals Mina den Be⸗ 
fehl ertheilt habe, ſaͤmmtliche Waffen, die den Karliſten bei 
ihrem Uebertritte auf Franzöſiſches Gebiet abgenommen wor⸗ 
den und die bisher in den Depots aufbewahrt wurden, der 
Spaniſchen Regierung auszuliefern. — Im National 
lieſt man in Beziehung auf Minas Stellung in Cato 
lonien: „Da die Verbindungen mit Barceloua wiederherge⸗ 
ſtellt find, fo empfangen wir ein Aktenſtück, aus dem hervor⸗ 
geht, daß Mina nicht allein die Errichtung einer neuen Junta 
defohlen, ſondern auch ſogar die von der vorigen Junta nie⸗ 
vergeſetzte Kommiſſion, welche beauftragt war, alle Zölle, Ab» 
gaben u. ſ. w. einzuziehen, und dieſelben ausſchließlich 
inden Provinzialfhag fließen zu laſſen, beibehal 
ten hat. So gehen alſo unſere erſten Vermuthungen uͤber 
die Stellung, die Mina in Catalonien einnehmen wuͤrde, in 
Erfüllung. Die Junta von Barcelona hatte nicht gefühlt, 
daß fie die Waffen nicht eher niederlegen dürfte, als bis das 
Miniſterium ſeine Verſprechungen gehalten habe. Was nun 
aber die Junta als Lokal⸗Repraͤſentation nicht gethan hat, 
das ſcheint Mina als politiſcher und militärifcher Gouverneur 
thun zu wollen. Man erkennt in den obenerwähn⸗ 


ten Anordnungen weniger den von der Regentin 


ernannten General⸗Capitain, als das durch dis 
öffentliche Stimme herbeigerufene revolutio⸗ 
naire Oberhaupt.“ — Unter Correſpondent hat ſtets 
auf die altern cevolutionären Geſinnungen der Parteihaͤupter 
hingedeutet. Folgendes Raiſonement des National mag 
als ein fernerer Beleg für dieſe Behauptung gelten: „Herr 
Mendizabal erſcheint gegenwärtig groß dadurch, daß er allein 
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ſteht. Aus eigener Machtvollkommenheit rief er das Vol 
zu den Waffen und machte aus dieſer Conſcſiption eine fo ei⸗ 
genmaͤchtige und willkuͤhrliche Finanz⸗Operation, wie nur je 
eine erdacht worden iſt. Ein Diktator haͤtte nicht weiter 
gehen können. Wird der Erfolg ihn rechtfertigen? In Eng⸗ 
land zweifelt man daran. Wir unſerer Seits haben glich 
keinen Anſtand genommen, an der Wirkſamkrit diefer Maße 
regel zu zweifeln. Wie wiſſen aus Erfahrung, daß, da auf 
die patriotiſchen Geſchenke immer gezwungene Geld⸗Ausſchret⸗ 
ben folgen, die zu Beiträgen geneigten Perſonen in der Re. 
gel bis zu dem Zeitpunkte warten, wo ſie gezwungen werdenz 
aber auf eine Conſeription, wie fie Herr Mendizabal erſonnen 
hat, und beſonders auf die Loskaufung, worauf er feine Hoff. 
nungen gründet, waren wir doch nicht gefaßt. Die Willkuͤht 
iſt zu groß, als daß fie nicht eine ernſte Unzufriedenheit erde 
gen ſollte. Die Junten werden unter irgend einem Vor⸗ 
wande wieder zuſammentreten, fo lange der Buͤrgerkrieg 
dauert, ſo lange die Preßfreiheit nicht proklamirt iſt, und bis 
nicht ein Wahlgeſetz dem Lande eine wahrhafte Repraͤſenta⸗ 
tion gegeben hat.“ 

Portsmouth, 7. November. Das Transpor 
„Hope“ iſt geſteen Abend von Bilbao hier * * 
chen Hafen es am 28ſten v. M. verlaffen hatte; es weiß nichtz 
von den Gefechten, die am 27 ſten, 28ſten und 29ſten zwiſchen 
dem General Cordova und den Karliſten bei Vittoria vorgefat⸗ 
len ſind, doch bringt es die Verſicherung mit, daß General 
Evans in feiner Legion die befte Ordnung begründet hat; er 
hatte 7000 Mann Jafanterie, und feine ganze Kavalerie be“ 
fand ſich in St. Andero; auch ſtanden 2000 Spanier unter 
feinen Befehlen. Der General gewöhnte fie an lange Mär 
ſche, befländige Uebungen und regelmäßigen Garniſendienſt. 
3 wir f daß Mr Lieutenant Robinſon von den Ja. 
gern beim Ueberſetzen uͤber einen kleinen 
er Fluß ertrunken iſt. 

Man lieſt im Memorial Bordelais vom Sten: „Rah: 
ſtehendes iſt, den neueſten Nachrichten zufolge, die Stellung 
der Karliſtiſchen Armee in den Baskiſchen Provinzen. Der 
Ober⸗Befehlshaber, Graf von Eguia hat vor Vittoria 3 Dwi⸗ 
ſionen unter feinen Befehlen; dieſelben find ziemlich gut or⸗ 
ganiſtrt und mit Artillerie und Kavallerie verſehen. Die erfe 
Divifion iſt 7500 Mann ſtark und ſteht unter dem Komm indo 
des Generals Ituralde; die zweite Divifion zählt 6600 Mann 
unter den Befehlen Villareals, und die dritte 8600 Monn uns 
ter den Befehlen des Gomez. Dieſe letztere beſteht ganz aus 
Cataloniern und Aragoneſen, alle drei Diviſionen aber fiad 
or e Männern zufammengefitt. Des 

enerel Eguia iſt ein verdienter Militair 
e N und genießt im Lande 

Paris, 11. Nov. (Privatmitth. ) So eben erfu her 
ich, daß eine telegraphiſche Depeſche, Nr Ba y ed 
Nov., angekommen iſt, nach welcher Don Carlos am 
naͤmlichen Tage (heute) an der Fränzöſiſchen 
Grenze eingetroffen. Es kommt vermuthlich morgen 
eine Erklärung dieſer wichtigen Nachricht. Man glaubt alle 
gemein, Don Carlos habe ſich plötzlich zurückgezogen. 

9 „ 3 
aag, 11. Nov. Nachrichten aus Middelburg zufolge, 
hat ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht 85 Deren 
) Wir erhalten dieſe Nachricht auf au i , 
und nicht durch unfern gaben — Me. 


— 489. — 


am Sten d. M. dort wieder auf der Dampf: Yacht „Prinzeſſin 
Marianne „ein geſchifft, um nach der Reſidenz zurückzukehren 
(wo auch Se. Königl. Hoheit bereits angekommen iſt ). Der 
General⸗Lieutenant Baron de Cock hat ſich ebenfals nach dem 
Haag begeben. Während feiner Abweſenheit wird der General 
Major Gnichert das Kommando in der Provinz Seeland führen. 


Im Hotel Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der 
Prinzeffin Albrecht von Preußen fand geſtern Abend ein glän« 
zender Kinderball ſtatt. — Dem Vernehmen nach gedenkt 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien, nachdem unſere 
Truppen ihre Win erquartiere bezogen haben werden, eine 
Reife nach Italien anzutreten. Das Hauptquartier der Ar⸗ 
mee wird von Tilburg nach Herzogenbuſch verlegt werden. 


Sch weis. 


Zürich, 9. Nod. Der junge Mann, welcher in der 
Nacht vom 3. auf den 4. Nov. in der Nähe hieſiger Stadt 
ermordet wurde, iſt ein Studioſus Ludwig Leffing, 22 
Jahre alt, aus Freienwalde an der Oder gebuͤrtig. (S. N. 269 
d. Bresl. Ztg.) Es wurden an ſeinem Leichnam 48 Stichwun⸗ 
den, größtentheils in der Gegend des Herzens, gezählt; noch 
größer war die Zahl der Stiche, womit das Kleid durch⸗ 
ſchnitten war. Sowohl die große Zahl der Wunden, als de⸗ 
ten ungleiche Beichaffenheit. laſſen auf mehre Urheber und auf 
den Gebrauch von Dolchen ſchließen. Es wird vom Verhoͤr⸗ 
Amte ſehr thaͤtig inquirirt, und wir konnen nicht bergen, daß 
nach der Beſchaffen heit des objektiven Thacbeſtandes und einigen 
andern Umſtaͤnden beim groͤßten Theil des Publikums die Ver⸗ 
muthung vorwaltet, es liege hier ein politiſcher Mord vor. 
Möge es der Thaͤtigkeit des Verhoͤramtes und der Mitwirkung 
aller Rechtlichen gelingen, die Wahrheit an den Tag zu brin⸗ 
gen und die Schuldigen zur Strafe zu ziehen. — Die Allg. Ztg. 
bemerkt in Bezug auf biefes Ereigniß in einem Schreiben aus 
Zurich: „Ueber das Leben des eemordeten Studenten Leſſing 
daben wir lauter günftige Zeugniſſe vernommen. Er wohnte 
dei einer geachteten hieſigen Familie, in welcher er nicht als 
Fremder, ſondern wie ein Sohn des Hauſes aufgenommen 
und geliebt war. Sein Lebens wandel war regelmaͤßig. Nie 
bl eb er ſonſt eine Nacht vom 2 ınfe weg, und fand fi gewoͤhnlich 
ſchon um 9 Uhr Abends ein. Die Kollegſen, für die er ſich 
datte einſchreiden laſſen, beſuchte er fleißig, und bereitete ſich 
dem Acvokaten⸗Berufe vor. Geheimen pelitiſchen Verbindun⸗ 
gen mochte er indeſſen nicht feewd geblieben fein, Gerade die⸗ 
ſer mußt and giebt dem Ereigniſſeeine eigenthuͤmliche Bedeutung“ 


Bom Genferſee, 4. Nov. Als die Leſe vor unger 


föbr purtehn Tagen begann, hielt man den diesjährigen Wein 


fur fo gering, daß das Fuder (char) in Lauſanne für 50 Fr. 
verkauft wurde, ein Spotkpreis, deſfen ſich Niemand erinnert. 
Dies hat ſich nun ſebe geändert; in Lauſunne koſtet das Fuder 
jetzt 60, in Pully 70, in Lutey 80 und in Cully — alles 
Drie zam See — zwiſchen 90 und 100 Fr. Es giebt weit 
weniger Wein als man glaubte, obet er iſt viel deſſer. Die 
Faͤulaiß, über die man un Anfang fo klagte, iſt nicht in das 
Innere der Beeren gedrungen, ſondern beſchraͤnkt ſich auf die 
Haut; fie ſchadet den Trauben nur ſcheinbar, und macht viel⸗ 
mehr den Wein viel ſuͤßer. — Auch in Genf iſt der Weiner: 
teag viel yünftiger, als man glaubte. Am Neufchateller See 
find alle Keller voll alten und neuen Weins. Im Anfang der 


Weinleſe koſtete der Pot Moſt von den beſten Gegenden nur 
84 kr.; bald flieg aber der Preis auf 9; und ſelbſt auf 10 
kr. Von den weniger guten Gegenden, z. B. vom Landeron, 
koſtete er Anfangs 63 kr., und wird jetzt mit 9 Er. bezahlt. 
Die weißen Weine von 1834 find von 143 auf 16 kr. geſtiegen. 


Italien. 


Mailand, 6. November. Der Herzog von Modena, 
dem Beiſpiele Toscanas folgend, hat den Sanitaͤts⸗Cordon 
gegen Sardinien aufgehoben. — Am 29. September und 28. 
Oktober, dem Namens und Geburtstage des Infanten D. 
Miguel, vereinigten ſich die in Modena anweſenden Anhaͤnger 
des Prinzen zum Gottesdienſt, und ſangen dabei die Hymne 
der, Royaliften, bei deren Klang ſie ſo oft gekaͤmpft haben, und 
wieder zu kämpfen hoffen. 


ODsmaniſches Rei ch. 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Kon⸗ 
ſt antinopel vom 3. Oktober: Bekanntlich ift hier ein 
neue griechiſcher Patriarch eingeſetzt worden, der jedoch 
die Gunſt des Klerus nicht zu beſitzen ſcheint; das griechi ſche 
Patri archat war daher während der legten Woche der Schau⸗ 
platz der heftigſten Uneinigkeiten zwiſchen dem Patrlarchen 
und den Mitgliedern der Synode. Der Streit zwiſchen 
dem heiligen Vater und den zwölf Erzbiſchoͤfen erreichte zu⸗ 
letzt eine fo aͤrgerliche Höhe, daß zehn der letztern, nach vielen 
ebrenrührigen Aeußerungen, demſelben ins Geſicht fagten, fie 
koͤnnten ihn nicht länger als das Haupt der orthodorn Kirche 
anerkennen, ſondern müßten ihn für einen antichriſtlichen Uſur⸗ 
pator erflären. Nachdem fie das Patriarchat verlaſſen, beriefen 
fie eine Verſammlung, wozu jeder einflußreiche Phanariot einge⸗ 
laden ward, und unterzeichneten ein? Petition, worin fie um dle 
Abſetzung eines Mannes boten, den die griechiſche Nation für 
unwuͤrdig erkläre, länger das Amt ihres geiſtlichen Oder hirten 
zu bekleiden. Man weiß noch nicht, welchen Entſchluß der Sur⸗ 
tan faſſen wird, da der gegenwärtige Patriarch das Vertrauen 
des Divans beſitzt, nicht nur wegen der Unbefcholtenheit ſeines 
Charakters, ſondern auch weil er bewieſen hat, daß er nicht wie 
fein Vorfahr den ruſſiſchen Jutereſſen ergeben iſt. Dieſe Motive 
bewogen den Sultan vor einem Jahre, ihn der Synode zum 
Nachfolger des Konſtantios vorzuſchlagen, u. dieſer war, als 
er merkte, daß ſich die Pforte von ſeinen vertrauten Verhaͤltniſſen 
mit Rußland überzeugt habe, kiug genug, ſelbſt um ſeine Ent⸗ 
laſſung einzukommen. Die zu entſcheidende Frage iſt für die 
Tuͤrkei und Rußland von hoher Wichtigkeit. 


ri e a 


Algier, 30. Oktoder. Unſer Gouverneur ſchiffte ſich 
am 26ſten um 6 Uhr Abends, in Begleitung mehrer Artillerie 
Jugenieur- und anderer Offiziere, auf dem Dampfboote „der 
Styr“ nach Bugia ein. In demſelben Augenblicke, wo dat 
Schiff auf der dortigen Rhede vor Anker ging, wurde das 
Blockhaus in der Ebene von einer Schaar Arabiſcher Reiter 
angegriffen, ſo daß das Klein⸗Gewehrfeuer ſich in den Donner 
des Geſchützes miſchte, womit der Gouverneur bei ſeiner An⸗ 
kunft begrüßt wurde. Nachdem der Marſchall den Komman⸗ 
danten Oberſten von La Rochette empfangen, begab er ſich zu 
Pferde nach dem Jurjura⸗Gebirge, um das auf dem hoͤchſten 
Punkte angelegte Fort zu beſichtigen. Von hier folgte er eine 
Zeit lang dem Gefechte, das ſich in der Ebene mit den Arabern 
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n und manchen intereſſanten Moment darbor. Die 
Beduinen warfen ſich von ihren Pferden, verſteckten ſich im 
Gebüſche, oder legten ſich hinter Felſen in Hinterhalte, feuer⸗ 
ten von hier aus ihre Gewehre ab, oftmals außerhalb der 
Schuß weite, und legten ſich ſodann nachlaͤſſig im Graſe neben 
ihren Pferden nieder, die in aller Ruhe weideten. Daß Ge⸗ 
fechte dieſer Art nicht eben mörderifch fein koͤnnen, vorzüglich 
wenn die Gegenpartei hinter einem Blockhauſe verſchanzt iſt, 
leuchtet ein. Indeſſen hatten die Araber ihrem Oberhaupte 
verſprochen, jedenfalls die Stadt anzugreifen, und fie würden 
dieſes Verſprechen vielleicht auch gehalten haben, wenn nicht 
ein Platzregen, wie ſolcher um die gegenwartige Jahreszeit in 
Aftika fo häufig iſt, hinzugetreten wäre und dem Gefechte auf 
einmal ein Ende gemacht hätte. Binnen einer halben Stunde 
war kein Araber mehr zu ſehen. Nach der Ruͤckkehr des Mar ⸗ 
ſchalls von feiner Excurſton muſterte er noch auf dem Woffen 
platze die Truppen der Garniſon und kehrte ſodann auf dem 
„Styr“ nach Algier zurüd, wo er am 28ſten um 11 Uhr Vor 
mittags wieder eintraf. Bugia dietet gleichzeitig einen erfreu⸗ 
lichen und einen höchft betruͤbenden Anblick dar. Wirft men 
das Auge anf die maleriſche Lage der Stadt und auf die fchöne 
Ebene, durch welche ſich ſehr anmuthig ein kleiner Fluß ſchlaͤn⸗ 
gelt, während das hohe Gebirge die ganze Umgegend beherrſcht, 
fo iſt man entzuͤckt über fo viele Naturſchoͤnheiten; durchwan⸗ 
delt man dagegen die Straßen, die aus halb verfallenen Haͤu⸗ 
ſern beſtehen, und in welchen, Geſpenſtern gleich, die Bewoh⸗ 
ner halb zerlumpt und mit bleifarbenen Geſichtern einherſchlei⸗ 
chen, fo kann man ſich eines ſchmerzlichen Gefühls nicht er» 
wehren. Man hofft, ſpaͤterhin weniaſtens die Truppen der 
Beſatzung vor den ſchaͤdlichen Einflüffen der dortigen Luft 
zu bewahren. 

Herr Canſon d'Anneray, Pate don Frankreſch hat hies 
eine ungeheure Strede Landes für den Preis ven 120,000 
Fr. gekauft, um daſelbſt 200.000 Maulbeerbaͤume anzu: 
pflanzen und auch um Zuckerrohr zu bauen, welches dort ſehr 
aut fortzukommen verſpricht. Toulouſe, Lyon, Paris und 
Rouen kaufen auch wieder Laͤndertien, und ſenden uns Ko» 
loniſten zu; in der letzten Woche allein ſind deren 200 hier 
eingetroffen. 


Miszellen. 

London. Bei einer neulichen Darſtellung der Vergrs, 
ßerungen des Oryhydregen e Mictoscopes konnte man bei eini⸗ 
gen Inſekten ſogar die Bewegungen der Eingeweide und bie 
Schlaͤge des Blutumlaufes wahrnehmen. 


Mailand. Mad. Malibran hat hier eine Eubfeription 
für das dem verſtorbenen Bellini zu errichtende Monument 
eröffnet und ſelbſt ſehr reichlich dazu beigeſteuert. 


Berlin. In der Nacht zum 16ten um 2 Uhr verſtarb 
hierſelbſt der als Komiker und Luftſpieldichter im Volksten 
allgemein beliebte L. Angely. 


In der Gemeinde Menehould (Depart. Marne) hat ſich 
folgende ſchreckliche Geſchichte zugetragen: Der Pächter Epenſe 
war Wittwer geworden, und dadurch ſehr zurückgekommen, 
Er hatte fünf Kinder, zwei Söhne und drei Töchter, von 9 — 
18 Jahten. Im feiner Troſtloſigkeit beſchloß er, ſich zu ver⸗ 
giften, und geſtand dieſen Vorſatz feiner Schweſter, die bei 
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ihm lebte. Diefe beſtaͤrkte ihn nicht nur darin, fondern em 
klärte, fie wolle ſich mit vergiften, und beredete ihn auch alle 
Kinder auf diefe Weiſe umzubringen, mit Ausnahme der äl⸗ 
teſten Tochter, die ſich bei einer andern Tante im Dorfe be⸗ 
fand. Der ſchreckliche Vorſatz wurde ausg fuhrt. Die Schwe⸗ 
ſter des Paͤchters kaufte Opium, und bereitete die Suppe der 
Familie damit. Allein die Doſis war offenbar zu ſchwach 
die beiden kleinen Maͤdchen, die davon genoſſen hatten, füht⸗ 
ten ſich nur unwohl, aber nicht überwältigt. Die Tante gab 
ihnen daher noch mehr Opium, und da fie ſich beklagten, daß 
es fo bitter ſchmecke, that fie ihnen etwas Sprup dau. Der 
beiden Knaben ſchlichen in ein anderes Haus, und ihre gute 
Natur überwand die ſchwache Doſis. — Am andern Morgen 
kam die älteſte Tochter, die nicht im Haufe wohnte, um ihr 
ten Vater zu beſuchen. Sie fand denfelben mit dem Tode 
tingend, ihre Tante todt, die Schweſtern im Todeskampf. — 
Dieſe Armen konnten nicht gerettet werden, und auch der 

ter verſchmaͤhte jedes Gegengift und ſtarb nach AB 3 
der fürchterlichſten geiſtigen und koͤrperlichen Qualen, 


i Der berühmte Virtuoſe auf der Violine, Llpinsky, de 
noch niemals in Paris war, iſt daſelbſt eingetroffen und wird 
ſich naͤchſtens hoͤren laſſen. 


Unter Bezugnahme auf das Schreiben Napoleon's an den 


Marſchall Berthier, welches in diefen Blattern abgedruckt iſt. 


dürfte es nicht unzeitig erſcheinen, zur Erinnerung an die vie⸗ 


len Ungebühren, welche wir Deutſche von einem Volke erfahr 


ren haben, welches ſich ſelbſt das eiviliſirteſte auf der Welt 
nennt, den nachſtehenden Brief zu veröffentlichen. Er iſt von 
einem Platzkommandanten an eine angeſehene Dame gerichtet, 
welche zur Zeit der franzöſiſchen Okkupation in einer der erſten 
Städte des damaligen Kurfürſtenthums Hannover wohnte. 
Daſſelbe lautet in der Ueberfrgung: „Der Kapitän im Gene⸗ 
ralſtabe. Aſſelin, Plabkommandant, an die Frau Gräſia N. 
N. Gnaͤdige Frau. Ich habe mit Gewißheit in Erfabrurg 
gebracht, daß Sie ſich mehr als unanſtaͤndig über die Frah- 
joſen, beſondets Aber die Generale, die fie befehligen, geät 
ßert haben. Wenn Sie ſich das wieder beigehen laſſen, ſy 
habe ich Befehl, Sie an den vier Ecken des Marktplatzes au 
peitſchen zu laſſen. Ich grüße Si, Aſſelin.““ 


Kamtſchatka hatte bei feiner Beſttznahme 10,000 Einwsh 
ner, welche ſchon 1769, durch die Pocken, um mehr als dis 
Hälfte vermindert waren, fo daß nur noch 3791 Perſonen am 
Leben blieben. 1800 ſtarb von dieſen die Hälfte an einem 
anſteckenden Faulfieber. Jetzt ſcheinen die Kamtſchadalen und 
Korjaͤcken an den . Uebels, welches Einige für 15 
philitiſch halten, aus zuſterben. Gewiß ein ſcha tes Bi 
für jeden Menſchenfteund! e 


Newyork. Die R res Hrn. B 

e Regierung hat einem Hrn. Bloſtons, 
einen Bäder, für feine nn die Bierhefe ei 55 
einfaches, durchaus nicht koſtſpieliges Verfahren Jahre lang 
unverdorben aufzubewahren, eine [ehr bedeutende Prämie (nach 
Einigen faſt eine Million Frks.) zuerkannt, und dieſes Ver 
fahren veröffentlicht, 
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Auflöͤſung der Charade in Nr. 270. unſerer Ztg. 
a Biberhofer. 


Mit einer Beilag⸗. 


Beilage zur M 272 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 20 November 1835. 
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Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 


Freitag den 20. Nod.: Der Ball zu Ellerbrunn. 
Luſtſpiel in 3 Akten. 


Vocal- und Instrumental- 


Concert 
carl Müller, 


Herzogl. Braunschw. Concertmeister und 
ersten Violinspieler. 
Sonnabend den 21ten November 
im Musiksaale der Universität, 
Erster Theil 
1) Oaverture von B. Romberg. 
2) Grosse Arie von Beethoven, gesungen 
von Demoiselle Kohlmetz. 
3) Concert für die Violine von Molique, 
vorgetragen vom Üoncertgeber. 
Zweiter Theil. 
für die Violine von Mayseder, & 


: 
8 


88 


2 4) Polonaise 
® vorgetragen vom Concertgeber. 8 
© 5) Lied von Reissiger, gesungen von De- @ 
moiselle Koblmetz. — 
6) Variationen für die Violine von Pechat- & 
schek, vorgetragen vom Concertgeber. & 
Billets sind in den Musikalienbandlungen & 
der Herren Cranz und Weinhold à 15 
2 Sge. und Abends an der Kasse à 20 Sgr. zu ® 
haben. 
Einlass 6, Anfang 7, Ende gegen 9 Uhr. 
SOSOSEHTTSEIISTOOISSTEHHOHH9 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere eheliche Verbindung zeigen wir hiermit erge benſt an. 
Breslau, den 15. November 1833. 
Delphine v. d Gablenz, geb. v. Thoma. 


Albert v. d. Gablenz, Lieut. in der ten 


Artillerie⸗Brigade. 


Berbindungs = Anzeige. 

Unfere am 1Tten dieſes Menats vollzogene eheliche Ven 
Bindung beehren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen uns dem ferneren freunde 
lichen Wohlwollen. 

Breslau, den 18. November 1833. 
Julie Klein, gebome Reßler. 
IJ. C. Klein. 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Mit dem tiefſten Schmerzgefühl zeigen alen Verwandten 
und Freunden den geſtern erfolgten Tod des König. Majors, 
Chefs der 10ten Diviſtons-Garniſon⸗Compagnie und Ritter 
des eiſernen Kreuzes 2ter Klaſſe, Heren Freiherrn von For: 
cade, unter Verbittung der Beileſds⸗Bezeugung, ganz ers 
gebenſt an. Rawicz, den 15. November 1835. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige 
Nach neunſtuͤndigen ſchweren Leiden eniſchlief ſanft und 
ruhig am Schlagfluß heute Abend 7 Uhr, die Frau Kreis⸗ 
Steuet⸗Kaſſen⸗Kontrolleur Amalie Kahle, geb. Le Mon⸗ 
nier, im 44ſten Lebensjahr, welchen für uns ſchmerzlichen 
Verluſt, hieſigen und entfernten Verwandten, Freunden und 
Bekannten, mit der Bitte um guͤtige ſtille Theilnahme, hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen nicht verfehlen: 
Breslau, den 18. November 1835. 
h die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Ein boͤsartiges Scharlach fieber entriß uns in der ſchoͤnſten 
Bluͤthe des Lebens unfere beiden Töchter, Pauline und 
Marie, die erſtere am 12ten d. im 21ſten Lebensjahre, 
die zweite im 19ten Lebensjahre am 14ten d., und wir uns 
terzeichnete Eltern ſtehen jetzt kinderlos da, weshalb wir in 
unferm gerechten Schmerze alle liebe Verwandte und Freunde 
um eine ſtille Theilnahme bitten. N 

Liebau, den 14. November 1835. ; 

Die tiefgebeugten Eltern: 
Carol. Ulrike Hentiette geb. Spiegelberg 
und Friedrich Ludwig Keßler. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Populaͤres, vollſtaͤndiges Handbuch der 


. t i k. g 
Von Dr. Brewſter. 55 Deutſche überfegt von Dr. 
„J. Hartman n. 2 Bände. gr. 8. Mit 5 Tafeln 

Abbildungen. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Brewſter's Arbeiten im Gebet: der phyſikaliſchen 
Wiſſenſchaften find bekannt genug und hinlaͤnglich von den 
ausgezeichnetſten Phyſikern gewürdigt, Der hohe Rang, 
den derſelbe unter den Naturforſchern einnimmt, gründet 
2 vorzuͤglich mit auf feine optiſchen Unterſuchungen > 
Entdeckungen; es kann daher dem gegenwärtigen Werke, 
worin er die geſammte Optik höchft popular verträgt und 
nebenbei dis Reſultate feiner Forſchungen, fo wie die Art 
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feiner Unterſuchungen mittheilt, nicht an Intereſſe fehlen. 
Jedem Lehrer und Liebhaber der Phyſik, und insbeſondere 
der Optik, dürfen wir daher das gegenwärtige Werk mit 
Mecht empfehlen. . 
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Bei Bädeker in Eſſen iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
zu haben: i : 
Sammlung von Jugendliedern 

in Frohſinn und Ernſt. 
Dreiſtimmig in Muſik geſetzt 
von 


Wilhelm Nedelmann. 
Erſtes Heft. Partitur 8 Gr. Jede der Stimmen 4 Gr. 


Die a 
Welt des Herrn. 
In didaktiſchen Geſaͤngen 


von 
P. J. Lange, 
Prediger in Duisburg am Rhein. 


Preis broch. 12 Ggr. 


Choral - Buch 
für 
evangeliſche Kirchen. 


on 
Natorp, Keßler und Rink. 


5 Er ſte Haͤlfte. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Format: groß Quer⸗Quart, broch. 


Subſcriptions⸗ Preis 1 Rthlr. 10 Ggrs 
Die zweite Schluß⸗Haͤlfte erſcheint zu Anfang des Jah⸗ 
res 1836. Gleich nach Vollendung derſelben tritt ein hs 
herer Ladenpreis ein. 


Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 


haben: ö + 
5 Reitichule 
2 für 
Civil⸗ und Militärperfonen. 


K. L. von Poͤllnitz. 
2te Auflage. 8. geh. 12 Gr. 

Der militairiſche Takt iſt wohl allein geeignet, freie 
Künſte, unter dieſen beſonders die Reitkunſt, am Gründs 
lichſten und Schnellſten zu lehren. Iſt es nicht ein hoͤchſt 
erfteulicher Anblick, einen Cavalleriſten einherſprengen zu 
ſehen, indem er die Luft zertheilt und vor unſern Augen 
vorbeiſegelt, als wäre Mann und Pferd Eins, als ſaͤhen 
wir die mythologiſchen Centauren? 8 

Und dieſe edle Reitkunſt, welche den Arzt und die Apo⸗ 
theke entbehrlich macht, ohne praktiſchen Lehrmeiſter ſirm 
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und exact zu erlernen, zeigt uns dieſes gehaltvolle, cateche⸗ 
tiſch eingerichtete Büchlein. — In der That ein großer 
Vortheil, fuͤr 12 Ge. eine Ausgabe von wenigſtens eben 
ſo viel Thalern zu erſparen; denn weniger koſtet der prak⸗ 
tiſche Reitunterricht gewiß nicht. 


So eben erſchien im Verlage der Gebrüder Bornträ— 
ger in Königsberg und iſt in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 


Handbuch der allgemeinen Staats- 
kunde 
von Europa, 


von 
Dr. Fr. Wilh. Schubert, 
Profeffors ꝛc. 
Iſten Bandes, Iſte Abtheilung, enth. Rußland: 
gr. 8. 25½ Bogen. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Ueber die Bedeutung und Gediegenheit dieſes Werkes; 
welches das Intereſſe jedes gebildeten Mannes in Anſpruch 
nehmen wird, hat ſich ſowohl der Herr Prof. Haſſe, 
als auch Herr Hofrath Poͤlitz, in den beiden, von letztern 
herausgegebenen Journalen für Staatswiſſenſchaften und 
Politik fo ausführlich .ausgefproen, daß hier jede Em⸗ 
pfehlung überflüffig fein dürfte. 

Die 2te Abtheilung, die Staaten England und 
Frankreich enthaltend, iſt unter der Preſſe und erſcheint 
noch in dieſem Jahre, die Ste Abtheilung zu Oſtern 1836. 

Das Ganze wird aus 5 Abtheilungen in 2 Baͤnden 
beſtehen, und im Jahre 1836 beendigt werden. 


In der Carl Haas 'ſchen Buchhandlung in Wien iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp.; 
bei W. G. Korn; Hirt; zu haben: 5 
Leben, Thaten und ſchreckliches Ende 
der 


Brüder Sylvio und Matheo Pellegrini, 


berüchtigten Banditen Calabriens, 
die waͤhrend einer Nacht im tiefen Kerker die 
Beute hungriger Schlangen wurden. 


Eine wahre Begebenheit. 
8. Mit 1 Titelkupfer, geheftet, 224 Sgr. 


Marno, der Schreckens volle, 
und das Maͤdchen in der Loͤwenhoͤhle. 
Ein hiſtoriſch⸗omant. Gemälde aus der Geſchichte Spaniens 


von 
Ludwig Dellaroſa. 
8. Mit 1 Titelkupfer. 21 Gr. 


Fauſt, der große Mann, 
und ſeine Wanderungen durch die Welt mit dem 
f Teufel bis in die Hölle, 
2 Theile. Mit 2 Kupfern und Vignetten. 25 Sgr. 4 
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| Anzeige 
von einem neuen theologifchen Werke. 
Bei C. F. Oſiander in Tübingen iſt fd eben er⸗ 


ſchlenen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Aug. 
Schulz & Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57., zu haben: 


Co mmentar 
uͤber die 
Paſtoralbriefe des Apoſtels Paulus 
8 von 
Martin Joſeph Mack, 


Profeſſor an der katholiſch⸗theologiſchen Fakultat in Tubingen. 
a gr. 8. VIII. u. 544 S. 2 Rtlr. 

Der Herr Verfaſſer hat ſich bemüht, den Gehalt der 
Pauliniſchen Briefe an Titus und Timotheus fo darzulegen, 
wie es ihrer Bedeutſamkeit fur chriſtliche Lehre, Sitte und 
Geſchichte zu erfordern ſchien. Der Auslegung halber iſt 
in Abfägen der griechiſche Urtext, die lateiniſche Kirchenüber⸗ 
ſetzung und eine genaue deutfche Uebertragung vorangeſchickt. 
Der Commentar gründet ſich auf den gewiſſenhaft dehandel · 
ten Text, unterläßt es jedoch nicht, die übrigen, das Ver⸗ 
ſtaͤndniß unterſtützenden und ſichernden Momente zu Huͤlfe 
zu rufen, nimmt auf die altere und neuere Literatur Ruͤck⸗ 
ſicht, und enthält in Folge der angewendeten Methode Auf⸗ 
ſchluͤſſe und Erörterungen, denen man ihre Bedeutung ſo⸗ 
wohl fuͤr die Wiſſenſchaft, als die Praxis des chriſtlichen 
Theologen nicht wird abſprechen konnen. 


In Commiſſion der Grau'ſchen Buchhandlung in Bals 
‚tech iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke), A. Terk in Leob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels zu haden: 2 
Neueſter kurzgefaßter Unterricht für alle 

Stände, welche Wirthſchaft treiben, 
wie Getraide aller Art aufzubewahren, moͤglichſt gegen Wurm» 
und Mäufefraß ꝛc., und ſonſtiger Verunreinigung zu ſichern 
und viele Jahre lang in vollkommenem Stand zu erhalten 
iſt, und wie mit ſehr wenig Mühe das Wenden der Koͤr⸗ 

ner volkommen geſchehen kann. Von C. Fiſcher. 

Mit A lith. Zeichnungen. geh. Preis 5 Sgr. 


Fuͤr Prediger und Schullehrer. 


Bibliſcher Text⸗Cyclus für die proteſtantiſche 
Kirche, nach feinem hiſtoriſchen, geographi⸗ 
ſchen, antiguariſchen, dogmatiſchen und mo⸗ 
raliſchen Inhalte, nebſt Ideen zu Pre⸗ 
digten und Katechiſationen bearbei⸗ 
tet von J. G. Ziehnert. 5 Abtheil. 

Erſter Band in 3 Abtheilungen enthalt: Evangelien und 
zioelter Band in 2 Abtheilungen enthält Epiſteln. Dritte 
ganz umgearbeitete und vermehrte Auflage. — Obgleich 
dieſes vollſtändige Werk gut ausgeſtattet und bogenreich iſt, 
fo find doch ſaͤmmtliche 5 Theile broſchirt für den billigen 

Preis von 23 Rehlr. zu haben bei G. P. Aderholz in 

Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke), und in den 

Buchhandlungen der übrigen Städte Schleſiens. 


Bel F. E. C. Leuckart, Buch =, Muſikallen⸗ und 
5 am Ringe Ne. 52, iſt ſtets vorräthig zu 
nden: f 
Deutſcher Volkskalender für das Schaltjaht 1836. 
Herausgegeben von F. W. Gubiz. Mit 120 fehr 
ſchoͤnen Holzſchnitten. Preis 12½ Sgr. 
Der Wanderer, ein Volkskalender, Geſchaͤfts⸗ und 
Unterhaltungsbuch für alle Stände. Yter Jahrgang. 
1836. Geheftet 11 Sgr., mit Papier durchoſſen 12 Sgr. 


Alle in den Breslauer und andern Zeitungen, 
literariſchen Beilagen u. a. angezeigten Buͤcher, 
überhaupt alle in den Buch- und Kunſthandel eins 
ſchlagende Artikel, ſind gleichzeitig zu den⸗ 
ſelben Preiſen und Bedingungen auch 
bei mir zu haben, oder in der kuͤrzeſten Zeit zu 
beziehen. 2 

Dieß zur Nachricht fuͤr Diejenigen, welche der 
irrigen Meinung find, als ob die angezeigten Ar⸗ 
tikel nur da zu haben waͤren, wo ſie angekuͤn⸗ 
digt ſind. Th. Hennings, 
Buchhaͤndler in Neiſſe. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbruͤcke 
Ne. 62 iſt zu haben: Martin Luthers Tiſchreden. 2 Thle. 
1745. f. 1½ thlr. Auszug aus Luthers ſämmtl. Schriften 
von Lindner. 9 Bde. 1742. f. 3 thir. Speners, (P. J.), 
theologiſche Bedenken. 4 Bde. in 4. 1715. f. 3 thle. Lan⸗ 
ckiſch, deutſche, hebraͤiſche und griechiſche Concord anzbibel. 
Fol. 1718. f. 4 thlr. Gerhards Predigten über die Sonn: 

und Feſttags⸗Evangelſen. 2 Bde. 1791. Ldp. 3½ thlr. f. 
1½ thle. Deſſen Breslauer Geſangbuch, in prachtvollen 
Lederbande mit Goldſchnitt. 1815. f. 1½ thlr. Ribbeck 

Magazin neuer Feſt⸗ und Caſual⸗ Predigten. 10 Bde. 1808. 
Ldp. 13¼ thlr. f. 4½ thlr. Deſſen neues Magazin. 5 
Bde. 1814. Ldp. 6% thlr. f. 2 thir. Rau's Materialien 
über die Sonn⸗ und Fefttagseyingelien. 8 Bde. 1803. Ldp. 
7 thlr. f. 234 thlr. Loͤfflers Magazin für Prediger. 9 Bde. 
1806. Ldp. 7½ ihlr. f. 3 thir. Magazin für Prediger, 
oder Sammlung neu ausgeardeiteter Predigtentwürfe über 
die Sonn- und Feſttagsevangelien. 12 Bde. Zuͤllichau 1791. 
Edp. 10 thlr. f. 3 thlr. 


Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 37: 


Goͤthes ſaͤmmtliche Werke 


und nachgelaſſ. Schr. 1835. 55 Bde. ſonſt 163 Rthl. noch 
neu f. 8 Rihl. Berzelius Chemie 1835. f. 10 Rthl. 


A u ge bo t. 

In einer bei uns ſchwebenden Crimminal-Unterſuchungs⸗ 
ſache iſt ein blautuchner Mantel, mit einem Sammtkragen 
und zwei broncenen Schloͤßern in der Geſtalt von Piſtolen 
verfehen, als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Es werden daher die etwanigen unbekannten 
Eigenthümer dieſes Mantels hierdurch aufgefordert, ſpaͤte⸗ 
fiens dis zu dem auf den 30. Nov. c., Nam. 3 Uhr, in 
dem Verhoͤrzimmer Nr. 12 des hieſigen Königl. Inquiſtto⸗ 
tiats anberaumten Termine zu erſcheinen, ihre Eigenthums⸗ 
Anfprüche anzumelden und nachzuweiſen und * dieſem Falle 
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die Ausantwortung dieſes Mantels, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig nach den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen verfügt werden wird. 
Breslau, den 16. November 1835. 
Das Koͤnigl. Inquiſizorlat. 


Ediktal⸗ Citation. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen, oder im Fall 
dieſelben nicht mehr am Leben ſein ſollten, deren unbekannte 
Erben und Erbnehmer: 

1) der Johann Heinrich Tirrwitz aus Zweibrodt, welcher 
im Jahre 1792 mit dem von Lattorffſchen Regimente 
nach Polen marſchirt iſt, 

2) der Gottlob Berude aus Klein⸗Peiskerau, welcher im 
Jahre 1807 beim Reiten der Pferde in der alten Oder 
bei Breslau ertrunken ſein ſoll, 
die Maria Eliſabeth Berude aus Klein » Peiskerau, 
welche im Jahre 1813 das ausmarſchtrende Militaͤr 
begleitet hat, 

4) die Johanna Scholz, geborne Berude, von Klein⸗ 
Peiskerau, welche im Jahre 1811 von ihrem Manne 
ſich entfernt hat, 

5) der Franz Bohne aus Groß⸗Tinz, welcher im Jahre 
1809 ins Oeſtreichſche gegangen iſt, in Prag die Tiſch⸗ 
lerprofeſſion erlernt hat, dann auf Wanderſchaft gegan⸗ 
gen iſt und im Jahre 1816 das letztemal aus Mos⸗ 
muͤnſter an feine Eltern geſchrieben hat, 

6) Johann Joſeph Schur aus Schweinern, welcher im 
Jahre 1806 als Stuͤckknecht mit ausmarfhirt fein ſoll, 

7) Joſeph Perſicke aus Malckwitz, welcher vor länger als 
40 Jahren als Braͤuerburſche auf Wanderſchaft gegan⸗ 
gen iſt, 

8) David Seiffert aus Pöpelwitz, welcher im Jahre 1811 
als Tuchberriter auf Wanderſchaft gegangen iſt, 
werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 17. April 1835 Vormittags 
10 Uhr anberaumten Termine in der Kanzlei des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii (Meſſergaſſe Nr. 1 hier) perſönlich oder 
ſchuftlich zu melden und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, 
widrigenfalls fie für todt erklärt und ihr Vermögen den ſich 
gemeldeten naͤchſten Vewandten und in deren Ermangelung 
dem Fisco regio als hertenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 

den wird. 

Breslau, den 11. Juni 1835. 

Der Juſtitiarius Wanke. 
— — —— — 
Proc lama. 

Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Schuhmacher⸗ 
Meiſter Auguft Kohlsdorff iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und der Connotations Termin 


auf den 
ten Januar 1836 

vor dem Herrn Juſtizrath von Lariſch in unſerm Amts ⸗ 
Lekal hierſelbſt anberaumt worden. 

Zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame laden wir daher 
alle unbekannten Gläubiger hierdurch vor, in dem gedachten 
Termine entweder in Perſon oder durch einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu den Auswärtigen der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 
Barſch dorff in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, und 
ihre Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls fie ihrer etwaigen 
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Vorzugsrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren Forde⸗ 
tungen nur an dasjenige werden verwieſen werden, was na 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger übrig bleiben wird. 

Zugleich werden der verſchollene Bruder des Verſtorbenen, 
der Schloffergeſelle Anton Kohls dorff, fo wie deſſen 
etwaige Verwandte oder Erben hierdurch vorgeladen, in die⸗ 
ſem Termine bei Vermeidung der Praͤcluſton ſich zu melden. 

Neuſtabt O./ S., om 9, September 1835. 

Königl. Land» und Stadt Gericht. 
Fu che s. 
— — — — . — 33 
Per o cla m a. 

Der am 14. December 1834 zu Klein⸗Ellguth verſtorbene 
Freiſtell⸗Aus zuͤger G o ttlieb Schaͤfrich (oder Scheefrig) / 
hat in ſeinen letztwilligen Verordnungen vom 27. April 1833 
und 18. November 1834, beide publicirt am 10. Januar 1835 
wörtlich verordnet: 

„Meinen ſaͤmmtlichen Pathen vermache ich hiermit Zwei⸗ 
hundert Reichsthaler und verordne noch, daß wenn jetzt oder 
vor meinem Tode eines oder das andere meiner Pathen ges 
ſtorben ſein ſollte, — eheliche Kinder hinterlaſſen haben 
ſollte, dieſe Nachkommen meiner Pathen an der Stelle mei⸗ 
nes Pathen betheilt werden ſollen.“ ö 

Als bekannt find: eine Menge dirfer Pathen und ihre Nach» 

kommen zu den Acten angezeigt und zum Theil legitimirt. 

Auf den Antrag des Teſtaments⸗Executors Foͤrſters Kiock 

werden alle diejenigen Unbekannten, welche als Pathen des 
Aus züger Gottlieb Schaͤfrich, oder als Rechtsnachfolger diefer 
eingefegten Legatare, fie mögen durch Ceſſion, Erbſchaft oder 
aus ſonſt einem andern Grunde Nachfolger in die Rechte der 
Legatare geworden fein, — ein näheres oder gleich näheres 
Erbrecht, oder einen ſonſtigen Anſpruch an das angeführte 
Legat zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, auf den 
12. Januar 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Aſſeſſor Reitſch auf dem hieſſgen Fürſtenthums⸗Gericht zu 
erſcheinen, und ihre Anſprüche durch Beibringung der Tauf⸗ 
Zeugniſſe und ſonſtiger Beweismittel darzuthun. 

Die Aus dleibenden haben zu erwarten, daß die zu den Ace 
ten legitimirten Pathen und deren Nachkommen fuͤr die recht⸗ 
maͤßigen Legatare angenommen, das Legat den ſelben verabfolgt 
werden, und daß die nach ihrer erfolgten Praͤcluſion ſich etwa 
meldenden Intereſſenten für ſchuldig erachtet werden ſollen, alle 
Handlungen der Schaͤfrichſchen Erben, des Teſtaments . Execu⸗ 
tors und der ſich gemeldet habenden Legatarien hinſichtlich dies 
ſes degats anzuerkennen und zu übernehmen, ohne von denfele 
ben weder Rechnungslegung noch Ecſatz der erhobenen Nutzun⸗ 
e 5 — lediglich mit dem zu begnügen, 
was von dem beſagten Pathen⸗Legate no ir 

Oeis, den 31. Jul 18855 ch vorhanden fein ſollte. 


Herzogl. Braunſchweig⸗ Oelsſches Furſtenthums⸗ Gericht. 
——— — EEEJᷓů—ů —Eà—— —L:æ . 


Edictal⸗ Citation. 

Der am 29. Auguſt 1789 zu Gabersdorf geborne Sohn 
des daſelbſt verftorbenen Gartner Franz Lengsfeld, Nas 
mens Franz, welcher vor etwa 20 Jahren als Schneidergefell 
in einem Alter von 18 oder 19 Jahren ſich auf die Wan⸗ 
derſchaft begeben, und ſeither von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalte keine Nachricht gegeben hat, gleich wie feine unbe: 
kannten Erben, werden auf Antrag ſeiner Halbgeſchwiſter 
hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalte fo. 
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fort und fpäteftens in dem auf den 3. Juni 1835 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in hieſigem Parteienzimmer Nr. J. an⸗ 
ſtehenden Termine Nachricht zu geben, und in letzterem zu 
erſcheinen, widrigenfalls der Franz Lengsfeld fur tedt, feine 
unbekannten Erben aber ihres Erdrechtes verluſtig erklärt, 
und das vaͤterliche Erbvermoͤgen des Provokaten per 56 Rtl. 
12 Sgr. 6 Pf. den Provocanten als bekannten Erben aus⸗ 
gefolzt werden wird. 

Schloß Neurode, den 31. Juli 1835. 

Reichsgraͤflich unton v. Magnisſches Zuflir Amt 


Subhaſtatrons⸗ Patent. 

Das zu Neuſtadt in Oberſchleſien auf der Toͤpfergaſſe 
sub Nr. 217. und 218. belegene Haus, auf 6049 rthlr. 
20 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, fol in einem anderweiten 
Bietungstermine 

am 18. Januar 1836 g 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben. Die Taxe 
und der neuſte Hypothekenſchein find in unſerer Prozeß ⸗Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Niuſtadt, am 6. Argeſt 1835. 

Königliches Land und Stadt- Gericht. 
Betannt machung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft werden 
die für Wiihvachten d. 3. fälligen Pfandbriefs-Zinfen von 
den Schuldnern den 18. und 19. December eingezahlt, und 
den 21., 22. und 23. Decembst a, Cc. an die Pfandbriefs⸗ 
Peaſentanten ausgezahit. 

Frankenſtein, den 8. November 1835. 

Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fürſtenihums⸗Landſchafts⸗Direetion. 
E. F. v. Wentzky. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die verwittwete Eleonore Caroline Schiem, geborne 
Tſchor, zu Biſchwitz dei Ohlau, und der Privataktuarius 
Johann Benjamin Kirbs aus Bernſtadt haben die in Biſch⸗ 
witz, als dem künftigen Wohnort beider Eheleute, geltende 
Guͤtergemeicſchaft zu Folge des am 2. Nevember d. J. 
errichteten Vertrags, aus geſchloſſen. 

Ohlau, den 5. November 1835. . 

Königliches Land» und Stadt⸗Gerichte 
Galli. 


Oeffentliche Vorladung. 


1) Der im J. 1806 zum Militaͤr ausgehobene Franz 
Stranczik aus Lonczek, 2) der ſeit 35 Jahren von hier 


abweſende Seifenſieder Andreas Ochmann, welcher 1807. 


mit einem franzoͤſiſchen Regiment nach Spanien gegangen, 
3) der im Jahre 1812 zum Militair ausgehobene Franz 
Galuſchka, und 4) deſſen in Dienſte eines ruſſiſchen Doktor 
gegangene Schweſter Barbara Galuſchka, aus Toſt, haben 
von ihrem Leben und Aufenthalt bisher keine Nachricht ger 
geben, und werden dieſelben ſowohl, als auch ihre unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer mit der Aufgabe hierdurch 
vorgeladen, ſich vor, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 12. 
Januar 1836 Vormittags 9 Uhr hierſelbſt anſtehenden 
Termine bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls dieſelden für todt erklaͤrt und ihr zuruͤckgelaſ⸗ 
ſenes, in 33 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf., 44 Nthle. 10 Gar. 
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8 Pf. und reſp. in 132 Floren beſtehendes Vermoͤgen dem 
Königl. Fiskus oder ihren naͤchſten ſich meldenden girl 
chen Erben ausgefolgt wird werden. 

Peiskretſcham, den 21. Maͤrz 1835. 

Königl. Gericht der Städte Peiskretſcham und Tofk 
nee BRUDER Er EEE 


Nothwendiger Verkauf. 

Das auf der Schmiedebruͤcke Nr. 1842 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 28 belegene, nach dem Matherinlienwerthe 
auf 6800 Rihlr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
auf 7458 Rthlr. geſchaͤtzte Haus, ſoll behufs der Auseinander⸗ 
fetzung der Miteigenthümer 

am 12. Februar 1836 Vormittags 11 Uhr 
im Parttienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts verkauft 
werden. 

Zu dieſem Termine werden auch die unbekannten Real⸗ 
Prätendenten mit der Bedeutung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden mit ihren etwanigen Real-Anſpruͤchen auf das Grund» 
ſtuͤck werden ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen 
verwieſen werden. \ 

Die Zare, der neueſte Hypothekenſchein und die Kauf 
bedingungen konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Juli 1835. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Kruger. 


Holz verkauf. 

Dee oͤffent liche meiſtbietende Verkauf, der im Koͤnigl. 
Ferf⸗Nevier Zedlitz zum Abnutz kommenden Strauch und 
Siamm⸗Gehoͤlze, wird in nachſtedenden Terminen ſtattfin⸗ 
den: 1) Im Diſttikt Kottwitz, und zwar im Tſchech⸗ 
nitzer Buchwalde, den 27. d. M., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
und Stammholz. 2) Im Diſtrikt Maͤrzdorff, in den 
ſogenannten Sperlinken, den 28. d. Mis, früh 9 Uhr, 
Strauch- und Stammholz. 3) Im Diſtrikt Ledlitz bei 
Tſchampelsruh, den 30 d. M., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
Holz, in Haufen zuſammengetrag n. 4) Im Diſtrikt Daupe, 
im daſigen Kretſcham, den 1. Dezember c., Vorm. 10 Uhr, 
Strauhheiz. 5) Im Diſtrikt Marien cranſt, im das 
ſigen Kretſcham, den 2. Dez. c., Vorm. 10 Uhr, Strauch» 
Holz. 6) Im Diſttikt Rudau, im Kretſcham zu Cla⸗ 
tencranſt, den 4. Dez. e., Vorm. 10 Ube, Strauch⸗Holn 
7) Daſelbſt den 5. Dez. c., Kiefern Stammholz an Ort 
und Stelle im Lilienblath, Vorm. 10 Uhr. Das Holzbe⸗ 
dürftige Publikum wird eingeladen, zu den angefuͤhrten Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, auch können die Verkaufs ⸗Gehoͤlze vor 
dem Termine in Augenſchein genommen werden, indem die 
Lokal⸗Forſtbeamten felbige auf Verlangen vorzuzeigen ange» 
wieſen find. Zedlitz, den 12. November 1835. 

Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 


Holz ⸗ Verkauf. 

In denen zu dem hieſigen Kranken⸗Hospital zu Allerhel⸗ 
ligen gehörigen Gütern Herrnprotſch und Peisker⸗ 
wit, ſollen die für das Jahr 1835 zur Benutzung kommen⸗ 
den Holzſchlaͤge und zwar: 

in Herenprotſch, Breslauer Kreiſes, den B. Nov 
und in Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den N 
November g. c. 
im Wege des Meiſtgebots auf dem Stamme verkauft werben. 
Die zum Verkauf kommenden Holzer beſtehen in Eichen, 
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Buchen, Ruͤſtern und Linden s Strauhholj; und werden 
Kaufluſtige hiermit eingeladen: ſich in gedachten Tagen früh 
um 10 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 
Breslau, den 6. November 1835. 
Die Direktion des Kranken Hospitals zu 
Allerheiligen. 
. ——ͥ !hͤ— 4 mn 
Verkaufs: Anzeige. 
Sonnabend den 21ſten d. Mts. e., Nachmittags um 
2 Uhr, ſollen in dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte (Werderſtraße Nr. 28.) 51% Cer. Weitzen und 2545 
Ctr. Gerſte, in verſchiedenen Quantitaͤten, oͤffentlich und 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 17. Nopbr. 1835. 
Königl. Paupt⸗Steuer⸗Amt. 
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Am 26. d. M. Vormitt. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr. die Theater⸗ 
Direktor Piehlſchen Effekten, beſtehend in Uhren, Gold 
und Silberzeug, in Porzellan, wobel ein blaugemalter Koffe Srr⸗ 
vice mit Landſchaften, in Glaͤſern, verſchiedenen lackirten 
Sachen, mehrere Gebett Betten, in Meubles von verſchiede⸗ 
nen Hoͤlzern, in Gemälden und mancherlei andern Sachen 
zum Gebrauch, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den 18. November 1835. 

Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 
—— ——— — — — —ę—- — 
boden: 

Am 24. d. M. Vorm, v. 9 Uhr ſollen im Auktions ⸗ 
gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr, verſchiedene Effekten, als Leis 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
taͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 19; November 1835. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Muſikalien⸗Auction. 
Morgen, Sonnabend den 21. November von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags, werde ich am Neumarkt in der Katharinenecke 


eine von Ohlau mir zugeſendete Parthie von Muſikalien von 


800 diverſen Piecen 


vorzüglich fur Flügel, Kirchenmuſik und mehrſtimmige Ges 
ſaͤnge öffentlich verſteigern. 5 
C. W. Böhm, Auctjons⸗Commiſſarius. 


Zum Markt empfehle ich mein volftändig ſortirtes La; 
ger von 


Ermelerſchen Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Tabacken 


und bitte um guͤtige Abnahme. 5 


Ferd. Scholtz, 


Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Neue französische Priinellen, 
neue trockene Trüffeln und 
neue Trüffeln in Oel, 


erhielt und empfiehlt nebſt 
trischen geräucherten Spickaalen: 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchworzen Kreuz. 


— 
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Ausverkauf. 


Zu den am 12. und 15, dieſ. zum Ausverkauf offer G 

rirten Mode⸗Waaren habe ich noch mehrere Gegen: & 

> fände, worunter Caro⸗Merino zu 5 far. gehs. © 

ren, hinzugefügt, welche ich zu den hier unten fefl- & 

geſtellten ſehr herabgeſetzten Preiſen nahmhaft mache, 

und zur geneigten Abnahme beſtens empfehle, 
Breslau, den 19. Nov. 1835. 


L. Oppenheimer, 
: Ring Nr. 2. 
ao» Merino 5 Jr = 


Bunter Mouffelin, zu Geſellſchafts⸗Kleidern ſehr zu G 
empfehlen, das Kleld 3 thlr. 
„ breite ſeidene Indiennes desgl. die Elle zu 5 [gr. & 
Mehrere Trauer ⸗Gegenſtaͤnde, ſowohl Kleiderſtoffe 
als Tuͤcher in allen Größen, zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 
Schwarzen feinen Bombaſſin (auch zu Referenden 
zu empfehlen) zu 3 far. € 
Sehr ſchoͤne wiklich engl. geglättete Leinwand 6 far, 
1% große Tibet⸗Tuͤcher von 3 bis 4 thle. 
I Dergleihen mit ganz breiten eingewirkten Kanten. 
= 2% und 3 thlr. 
Longe wollene Halb⸗Shawls 5½ und 6 thir. 
J große lithographirte Merino⸗Tücher 25 far. 
99 dergleichen von 35 bis 40 far, 
7% und %% große Umſchlage ⸗Tücher (neuer Art) 
5 zu 20 und 27 ½ ſgr. 
8 Kleine dergleichen 11 und 15 fer. 
7 und 10% große geſtreifte Umſchlage⸗Tücher (tür⸗ & 
© kiſche Art) 5 20 und 371% ſgr. G 
8 Lithographirte Crepp⸗Tuͤcher in verſchiedenen Größen & 
iu 37½ und 421% for. & 
zu 30 und 35 fgr. & 
von 1%; ſgr. an. & 
BEOBEOHHG9G8388E 
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Große Pommerſche Gaͤnſebruͤſte und 


| Kieler Sprotten, 
ethielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz, 


* 


f 


8 Y, und 1% Damentuche 
änder 


— — 


— 
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Die neu etablirte Kupferdruckerei von 


S. Lilienfeld 
(Aldrechtsſtraße Nr. 9.) 
empfiehlt ſich allen geehrten Aufträgen unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Lithographiſche Inſtitut von 
b S. Lilienfeld. 


Alsrechtsſtraße Nr. 9. im 2ten Viertel vom Ringe, 
empfiehl! ſich zur Anfertigung aller lithographiſchen Ardei⸗ 
ten in Feder , Kreide ⸗ und gravieter Manier, Zeichnungen 
jeder Art, Portraits, Landſchaften , Architektur „ Titelzeich · 
nungen; Meine, Warren. und Apotheker⸗Etiketten, Landkar 
ten, Schulvorſchriften, Adreß⸗, Viſiten⸗ und Verlobungs⸗ 
karten, Wechſel, Anweſſungen, Quittungen, Briefe, Ta⸗ 
dellen, Rechnungen, Preis⸗Couranten, Notentitel ꝛc., mit 
Verſicherung forgfältiger und reeller Bedienung. Daſſelbe 
bat ſtets vorräthig: Anweiſungen, Quittungen, Connoiſſe⸗ 
mente, Fracht und Mautbriefe, Wechſel, Akkreditive, Wol⸗ 
ſchlufzettel, Wein, Waaren und Apocheken⸗ Etiquette, Brief⸗ 
dogen mit Anſichten von Breslau, ſauber lithographirt, 
Jagdkarten. 

100 Viſitenkarten auf Glanzpapier zu 1 rthlr. konnen 
auf Verlangen in einer Stunde geliefert werden. 


Joh. Alb. Winterfeld 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 


aus Danzig, 


empfiehlt ſich zum erſtenmale zu dieſem Jahrmarkte mit el» 
nem wohl aſſortirten Lager von fertigen Bernſtein ſachen füs 
Herren und Damen, als: Perlen von durchſichtiger Farbe, 
wir ebenfalls von matten Bernſtein, Damen⸗Kollis, Da 
men⸗Etuis, Riechfläſchen, Nadelbühfen, Tamburetuis, Fin: 
gerhüte, Fingerringe, Medaillons, Ohrgehaͤnge verſchiedener 
Facon, Buſenadeln, Herzen u. Kreutze, Zwirnknaͤulchen, Zwirn⸗ 
wich ſer, Prikkel, Ellenmaaße, Strickſcheiden, Salatloͤffel, Bal⸗ 
ſamdoſen, Salz: u. Pfeffer faͤßchen, Krucifixe, Ohrloͤffel ꝛc; 
ferner: Chemiſetknoͤpfe, ganze Pfeifenroͤhre, türkiſche Mund» 
flüde, Zigarren⸗Pfeifen, Zigarren⸗Spitzen, Aufſatz⸗ u. Auf⸗ 
bn er und Boſtonmarken, Weingläfern, Tas 
acksdoſen, Petfhaften ꝛc.; wie auch Lad = Bernftei 
Ninchen Berne. 0 8755 ha rn 
Er verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten Preife 
und bittet um guͤtigen Zuſpruch. Noch bemerkt er, daß 
ſelbſt Gegenſtaͤnde von 2 Sgr. ab, bis zu einem Werthe 
von 30 Thlr. zu haben find. Sein Stand iſt mit der 
Fronte nach der Riemerzeile, ſchraͤg über der Gold» und 
Silberhandlung, (des Hrn. Kießling) jetzt Hr. Somme. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
ſind zu bekommen bei: a 2 
b Ludwig Zettlitz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 10. 
Ganz friſch erhaltene Gebirgs haa lt abgebalgt 
das Stück 12 Sgr., geſpickt 10 ri er ee 
C. Buhl, Wlldhaͤndler am Fiſchmarlt, 


denkragen, franzoͤſiſche Blumen, Federn. 


Billiger Verkauf. 

Wegen Veränderung meines Lokals, beabſichtige ich mein 
Geſchaͤft von Putz und Mode Waaren bedeutend zu ver⸗ 
kleinern, und verkaufe um dies recht bald zu bewirken, 
folgende Gegenſtaͤnde zu⸗ und unter koſtenden Preiſen als: 

Die neueſten Winterhuͤte in Sammt, Atlaß', Velpel, 
Gros de Naple, aͤchte Blondenhauben, Tüllhauben, Blon⸗ 
Da ich die mei⸗ 
ſten dieſer Gegenftände erſt aus Leipzig und Wien empfan⸗ 
gen, fo eignen ſich dieſelben gewiß vorzuͤglich zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken, und werden die billigen Preiſe gewiß alle 
Erwartungen übertreffen. Wittw. Joh. Fridrici, 5 

großen Ring Nr. 14. ſchraͤg über der 
Hauptwache eine Treppe hoch. 


SSSGSSSSS SSS esse 

Sehr ſchoͤne Berger Heringe, bie Tonne mit 8 

Rthlr., fo wie auch friſche Bricken, Sardellen, neue 

G Hollaͤndiſche Voll» und marinirte Heringe, zu den & 

O billigfien Preiſen, empfieblt: 255 
Greugburg, den 18. Nov. 1835. 

L. Rochefort. 


8 8 
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Schuͤrzen⸗Leinwand à 33, und 4 Sgr., 


in noch gangbaren Muſtern, Leinwand» Tücher a 5 Sgr., 
fo wie auch eine große Auswahl der modernſten Schürzen 
und Kleider ⸗Leinwanden, Inletten, Zuͤchen, Drills, roſa 
Flanells, Hemden ⸗Leinwanden, und fertige Hemden in je⸗ 


der Qualität empfiehlt: 
Carl Fuchs, 
am Eiſenkram Nr. 27. 


Sehr wohlfeile Pelze 


mit verſchiedenen Beſaͤtzen, fo wie auch Carbonari⸗Maͤntel 
für Herren in beliebigen Farben, eine große Auswahl von 
Damen- Huͤllen aller Art, empfiehlt die Tuch⸗ und Kleider⸗ 
Handlung von H. Lunge, Ring und Albrechtsſtraßen⸗Ecke 
Nr. 59. 

Zum jetzigen Eliſabeth⸗ Markt empfehle ich mein wohl. 
aſſortirtes Waaren⸗Lager von Hüten und Hauben nach den 


neueſten Modells, zu auffallend billigen Preiſen. 
L o mn i 


. 8, 
Schmiedebrücke Nr. 62, im erſten Viertel. 


Ein geſchmackvoller neuer Flügel, welcher einen vorzüglich 
guten Ton hat, ſteht veraͤnderungshalber zu verkaufen, Ring 
Nr. 54 eine Stiege. 0 


Offene Stellen für Phar- 


maceuten. 


In den bedeutendsten Officinen Deutschlands 


habe ich gegenwärtig noch recht vortheilhafte Ad- 


ministrationen, Provisorate, Receptur- und Defee- 
tur-Stellen zu besetzen, welche mit hohem Gehalt 
verbunden sind. J. F. L. Grunenthal in Berr 
lin, Ober - Wallstr. Nr. 20, 
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Ein junger verheiratheter militairfreier Mann, im Befig 
der empfehlendſten Zeugniſſe, ſucht baldigſt eine andere Stel⸗ 
long als Sekretair, Buchhalter ꝛc. in der Stadt oder auf dem 
Lande und bittet, geneigte Auftrage unter der Adreſſe „Sekre⸗ 
tair R.,“ Breite Straße Nr. 28 gelangen zu laſſen. 


Empfehlung. g 
Einen unverheirotheten Koch, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, empfiehlt der Goſtwireth Molke im Hotel de 
Pologne. Breslau, den 20. November 1835. 


Em junger Menſch von guter Abkunft, der die Koch⸗ 
in will, kann ſich melden bei 
3 f Lud w. Zettlis, 
Ohlauer⸗Str. Nr. 10. 
Verlorner Hühner⸗Hund. 

Am 17. November Abends iſt auf der Nikolai» Straße ein 
großer brauner Hühnerhund, graue Bruſt und lange Ruthe 
männlichen Geſchlechts, der auf den Namen Tiras hört, ver⸗ 
loren worden, wer ſolchen an ſich genommen hat, wird er 
Sucht, ihn gegen Erstattung der Futterkoſten Nr. 48 Nikolai ⸗ 
Straße im erſten Stock gefällig adzuliefern. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
In einer ſehr angenehmen Gegend, unweit der Pros 
de ſind baldigſt zu vermiethen: 
5 Enn fhönes großes Zimmer in der 2ten Etage, dazu 
eine Bedienten⸗Stude in der Iten Etage nebſt Holz ⸗ 
elaß. 
2 Zwei Quartiere, zu jedem 1 Stube und Aikove nebſt 
. Anf d Adreß⸗Bureau 
aͤheres im Anfrage ⸗ un reß⸗Bureau, 
sie (im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 
Bald zu vermiethen . 
Mäntlerſtraße Nr. 16 eine freundlich neu eingerichtete 
Parterre⸗Wohnung von 1 Stube, 1 Kabinet, Kuchel und 
Boden, am liebſten als Abſteige⸗ Quartier, da Pferde und 
Wagen untergebracht werden können. 
Wohnung für Oſtern. 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenaden ⸗Seite, bie 
iſte Etage, 7 Zimmer, Kuchel, verſchloſſener Vorſaal, Kel⸗ 
ler, Boden und Gartenbenutzung. Der Eigenthümer. 


Zu vermiethen eine meublitte Stube nebſt Kabinet, am 
Neumarkt Nr. 1 zwei Stiegen. 

Karle⸗Straße Nr. 2 iſt ein Gewölbe zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 


i ebſt Wa⸗ 
Ein Stall für zwei und mehrere Pferde, n 
gengelaß, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen, Naſch⸗ 


a. Karleruh. — 


Ring Nr. 16 


iſt im erſten Stock ein meublirtes Zimmer, mit oder 
Kadinet, bald zu vermiethen. 


ohne 


Angek o mmene Fremde. 


Den 19. November, Gold. Gans: Hr. Gutsbef. Heller 
a. eee — Gold. Krone: Hr. Kfm. Bartſch 
a. Reich 


enbach. — r. zen. Gogler aus Wuͤſte wolte dorf. — 
Hr. Hutebeſ. Thiel a. Jauernick. — Hr. Gutep. Weinhold und 
Hr. Gutsp. Kubale a. Kunzendorf. — Hr. Kattunfabrik. Bedau 
a. Ober⸗Peilau. — Sold. Zepter: Hr. Sekret. Fritſch aus 
Trachenberg. — Pr. Gutep. Nerlich a. Beichau. — Hr. Generalp. 
Biebrach a. Trebnie. — Gr. Stube: Hr. Rittmir. Schneiden 
a. Roſen. — Hr. Gutsp. Majunke a. Lazize. — Hr. Guͤtspächt. 
Berka a. Ober⸗Tworzemirke. — Rothe Löwe: Hr. Gutsbel. 
Heper a. Tſchammendorf. — Hr. Kfm. Düring a. Kreuzburg. — 
Gold. Daum: Hr. Gotebeſ. Pino e. Laſſot. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Donat a. Sonnenberg. — Hr. Gutsbeſ. von Prittwie aus 
Minkowski. — Hr. Gutsbeſ. John a. Schlanowiz. — Hr. Guts⸗ 
beſ. Bieſſ a. Oſſig. — Hr. Gutsbeſ. Frommelt a. Weitzenrode. — 
r. Maj. Graf v. Pfeil a. Gr. Wilkau. — Hr. Amtsrath Mile 
berg a. Fuͤrſtenzu. — Hr. Hauptm. v. Wentzky a. Churſangwitz. 
— Hr. Landrath Kober a. Laßwitz. — Hr. Paſtor Rother aus 
Alt⸗Wohlau. — Hr. Kfm. Kellner a. Reichenbach. — Hr. Kfm. 
Schenck a. Glatz. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsbeſ. Hoh⸗ 
berg a. Ober⸗Stanowitz. — Hr. Gutsbeſ. Unverricht a. Eisdorf, 
— Hr. Gutsbeſ. Baron v. Saurma aus Ruppersdorf. — Herr 
Lieut. Baron v. Kittlitz a. Bolkenhayn. — Hr. Ober⸗Amtmann 
Peisker a. Zindel. — 2 gold. Löwen: Hr. Oberſt v. Hertell 
a. Klein⸗Deutſchen. — Hrr. Gutsbeſ. Paculi aus Rothhaus.. — 
Hr. Kfm. Pollack a. Brieg. — Hr. Kfm. Ebſtein a. Karlsruh. 
— Hr. Kfm. Sachs a. Guttentag. — Hr. Kfm. Breslauer aus 
Roſenberg. — Hr. Kfm. Blanzger a. Brieg. — W. ei ße Adler: 


Hr. Gutsp. Morawigki a. Neudorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Proſch 
a. Hausdorf. — Rautenkranz: Hr. Guts beſ. v. Lipinski aus 
Jaͤnſchdorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jakobine. — Blaue 


Hirſch: Hr. Ober⸗Amtm. Müller a. Borganie. — Hr. 
Martin a. Namslau. — Hr. Fabrik. Balle a. Bern er 
Berge: Hr. Kfm. Weiß a. Reichenbach. — Hr. Färber Ldwen⸗ 
thal a. Goldberg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Fiebig und 
Hr. Kfm. Wolff a. Liegnitz. — Hr. Kfm. Wolff a. Lewin. — Hr. 
Kfm. Hillmann a. Tſcherbeney. — Hr. Bade⸗Inſpekt. Hillmann 
a. Cudowa. — Hr. Guts beſ. Teichmann a. Jerſchendorf. — Gold. 
Schwerdt (Nikolaithor:) Hr. Graf v. Maltzan⸗Wedell a. Gr. 
Breſa. — Rothe Haus: Hr. Kfm. Rückert a. Petersdorf. — 
Hr. Kfm. Löbchen u. Hr. Kfm. Burgheim a. Glogau. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Rother a. Neuſtadt. — Gold. Hirſchel: 
Hr. Kfm. Biram u. Hr. Kfm. Ninge a. Grätz. — Hr. Kaufm. 
Chariner u. Hr. Kfm. Biberfeld a. Liſſa. — Hr. Kfm. Krämer 


Privatlogise“ Hummesey No. 3: Hr. 


Kfm. Dial 
Strehlen. fa. Pläſchke aus 


eres lascres feucht Windkörke 6d 
6 u. B. 2, 1, 24/4 2,074 Er 
2 u. N. 27“ 1, 79 


Nachtkühle + 1, 4 


19. Nod. Bar. 


ö 0.5 2, SW. 66* Ditan. 
3,6 ½ 3, + 1,9| W. 900 Dekgw. 


( Tyrmometen) Oder 0% 0 
markt Nr. 45. 2 . 
Gera ch 9° „ 
81 den 10 Novemder 
Waizen: 1 Mile, a 2 1 Rür. 5 Sgr. — Pi. 18m 3 ge 
| Gesten — tie. 24 Sgr. 0 Pf. Stu — Rile. 23 Ser. 3 Pf. Medrigf. — &ttr. 22 Sgr. — 
Seien Yöchfter — Kelr. 21 Sgr. 6 Pf. „ Nie. 21 Sgt. 3 Uf. — Nele. 21 Sgr. — Pf 
Hafer: — Rile, 14 Sgr. 6 P. Weir, 14 Sge. — pf — Ati. 13 Sgr. 6% 


Sedakteut: C. v. Baer. 


Druck der neren Badwruderti von W. Fried län de a 


